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_ Weimar , 18 . Juni .

« ernehmen nach ist im Kabinett nach der bisherigen

h -il,e . iltitte Mehrheit gegen die Unter .

» " 1 firf,
��iedeusvertrageS . In der Nationalversammlung

k & n a R r ? * tieine Meyrheit für die Unterschrift zu bilden .

bj , j . � » S i g e Fraktion wird unter allen Umständen

»
der Bedingungen eintreten . Bon den

Jch stj . . / anwesenden RechtSsoziali st en ist der gröhte

» Unt » " �i�reiben . Bei den Demokraten ist der kleinere

> �schritt
" " Brung deS Freiherrn von R i ch t h » f e n für die

i " fiin - 8 " @ete Test mit Einschluh der drei demokrati -

i�fiih S' Bcn boe Unteschreiben . Luch das Zentdum ist

AÄHi, Erzberger behauptet , daß er die Mehrheit der

fob ,
Bie llnterscheeibung des Friedensvertrages hinter

. ah » ' rechte Flügel deS Zentrums unter Führuigvon

» itej 8C8fn die Unterschrift . Bon den RechtS

•
der allergrößte Teil für Berweigerung der

�>i sujf ; Zu einem abschließenden Entschluß ist bisher noch

, Tik ! jn » ekommen .

' Ijtr Frirdenkdelegicrten find geschlossen für die Ber .
� " 8 der Unterschrift . Sollte die Nationalversammlung

l
" wT Baß die Bedingungen nnterschriebcn werden sollen ,

t miiff
cinf neue Delegation nach Bersailles entsandt wer -

. ' i ÜMi. J"' . ®ine Kabinettskrise ist sowohl für den Fall

2* 8itiIf/r.itf,RU,,0 als für den Fall der Ablehnung sicher . Mit

6
� 6er

r,tt Bes Grafen Brockdorff - Ranbau und ScheidemannS

' To
trta 8�rechaet . Eine definitive Entscheidung ist frühe -

�dtlr� " " ��tag abend , wahrscheinlich erst Freitag vormittag zu

" Wim-
Plenum der Rationalversammlung dürfte Frei -

Utag oder Sonnabend vormittag zusammentreten .

» Keine AeSerkreibungen !
Drahtbericht der » Freiheit " .

« ti ,
W e i m a r , 18. Juni .

rir ; , . ** der Regierung verbreiteten Meldungen über die

, �edr « » iner Volksmenge auf die deutsch »

» ki «rd
8 d e l e g e t i o n bei chrer Abreise von Bersailles sind

übertrieben . So hat Dr . Meyer überhaupt keine

I nnj
' er6oIlcn , Herr Melchior erlitt durch einen Steinwurf

«yf
ei,ttnde Schramme am Arm , die andern Personen find

st
� ist lÜi ®e ' rtiörin GiesbertS ganz unverletzt geblieben . Uu -

IfVlhaL ,
« emeldrt wurde , daß die Sekretärin Giesbert » blut -

l*' jejjn f,n . Ben Wagen getragen werden mußte . Sie hat nur

�dertrrj�� Berletzung hinter dem Ohr erhalten , alles andere

Sie z. 53. das der vollrgisn EMviafflÄnrg ( imt nur hiervlM ,
zu sprechen ) sich ganz anders als bisher darstellen , und man
kann nach gar nicht alle Folgen einer solchen Umwälzung in
Deutschland erkennen .

Zahlreiche Anzeichen weisen mit Sicherheit darauf hin ,
daß auch in Frankreich nach der Unterzeichnung deS
Friedensvertrages eine Aenderung in der politi "
Orientierung sich ergeben wird . Das französische einflchtlge
Bürgertum erkennt , daß unser Kampfminrsterium zu einer
Gefahr wird .

Die französischen Sozialisten können feststellen , daß
diese Ansicht sich mit gewaltiger Schnelligkeit in allen Kreisen
verbreitet . Sie sehen in voller Ruhe zu , wie die P o p u -
larität Clemenceaus , der nur noch die Herren der
„ Action francaise " zu Verteidigern hat , immer mehr
schwin det .

Ohne Zweifel wird der Nachfolger des „ Tigers " sich
bemühen , durch . eine geschicktere Haltung die auf die Spitze
getriebene Situation vorübergehend zu entspannen . Doch
die politischen und wirtschaftlichen Ereignisse , welche eine
Folge des Krieges sind , sind viel zu revolutionäre , als daß
allein neue Männer der Regierung genügten , um zu
einer Lösung zu kommen . "

Cachin schließt : „ Die in Kürze erfolgende
Unterschrift des Friedensvertrages wird der euro -
päischen Krise und der Krise in der ganzen Welt keine Eni »
spannung bringen . Keinex vermag heute die durch den
Krieg beschleunigte Entwicklung aufzuhalten , welche über
alle ministeriellen Pläne hinweg in kurzem zum inter -
nationalen Sozialismus führen wird . "

Wir erkennen mit Freude die v ö l l i g e U e b e r e i n -
st i m m u n g der Ansicht des führenden französischen Sozia -
listen Cachin und unserer eigenen Ansicht über die Folgen
der Unterzeichnung der Friedensbedingungen . Zunächst muß
aber unterzeichnet werden , dann werden die dröhnenden
Schritte der Arbeiterbataillone aller Länder den Der -

rag zerstampfen , und werden die wahre Internationale
errichten .

Es gehl nicht anders . i

Die Stimmen mehren sich, die endlich aussprechen . lW
wir k- e i n e Wahl mehr haben , daß wir unS dem harten�
Zwang fügen und die Fviedensb�ingungen annehme »
müssen .

Was wir immer wieder ausgeführt haben , was di « Er -
klärung unserer Parteileitung ausspricht , daß die Folgen
der NichtUnterzeichnung unerträglich wären , ohne doch an
dem endgültigen Resultat etwas ändern zu können , das
wird heute von vielen Seiten zugestanden .

Die reaktionären nationalistischen Parteien
allerdings schreien fort . Di « Entfachung des wildesten
Nationalismus , die Aussicht auf die Militärdiktatur sind ja
das einzige , woraus sie noch hoffen können , um wenigstens
in einem Teil des zerstückelten Deutschlands die Macht wieder
an sich zu reißen . Interessierte Kapitalistenkreise
mögen noch für die NichtUnterzeichnung eintreten , weil sie
meinen , daß sie unter dem Schutz der Ententebesatzung vor -
der sizraliststchen Bedrohung gesichert sind . Eine Anzahl
oon unpolitischen Schwarmgeistern oder IF ll u s i o -
niften mögen für die NichtUnterzeichnung eintreten im der
Hoffnung auf das doppelte Wunder , daß das deutsche Volk
die allerschlimmsten Erschütterungen ertragen oder der
Sturz der Ententeregierung in so kurzer Zeit erfolgen
werde , daß die katastrophalen Wirkungen noch überwunden
werden .

Zk SÄ w *

®ie Friedensdelegation m Weimar .

i th* ""-c jr «; ,
Weiinvr , IS. Juni .

«" Delegation ist heute morgen um 6 llhr mit

I Ii jjn j: Verspätung eingetroffen . Seit 10 Uhr vormittags

Kabinettssitzung statt .

f Lel- l
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Aserzelchmuig und ffielfeenoiuiion .

{ d-" " t,er der Unterzeichnung .

k' . �t n
u m a n i t 6 " vom 16 . Juni spricht Marcei

bes 1er. die voraussichtlichen Folgen , welche di « Unter .

� Zeit ! „ ��dertrages in Deutschland und in Frank -
'

i Airx -
! iiefn. niati . " so fragt er , „jenseits des Rheins sich end -

Jte «,i�enden Regierung Scheidemann .
" " ' - - - - -� oinor wirklitben .

V�stio Wird man dort zu einer wirklichen ,

W Äehnrifi - ,�en und sozialen Revolution kommen ,

IfL: Nur
f " r welche die Ereignisse des Novembers

Einleitung bedeuteten ? 5Verden wir es er -

'
18

UNd

die Reoiej ; » « ! ,4/ r/ \u k y -- r?

- -

«' "Neus ' ' «? " ' die bereits jetzt jeden Tag an Einfluß

iÜ deg ' . " Ran versteht wohl , daß eine derartige Aendc -

5 f I %
. heutigen Deutschland den bedeutsamsten

% die internationalen Beziehungen

1 th�er.s;!! Puffern Europas haben müßte .

tzj.-�elgi«, ' üs müßte Deutschland trotzdem die Schäden , die

gi,tn .
Nordfrankreich im Kriege zugefügt bat ,

A V�ia/Mv�' 1, 3ifier wenn Deutschland erst eine wirk -

kl die lob
Arbeite rrepublik geworden ist , in

i Nefte des Militarismus , des Kapitalismus

verjchwMde » sind , w�xheaDroblewe .

Zorldaner des SenetMeiks det

stanzöslsclien LetMdellet .
Der Senat nimmt die Vorlage über dm Acht -

punbentag an .

Bersailles , 19 . Juni .
Der Senat nahm gesiern die Borlage über die Einführung

des « chtstundentogo » in den Bergwerken mit einer
Abänderung an , welche den Wünschen der Bergarbeiter entgegen .
kommt . Der neuen Fassung zufolge wird kein Arbeiter länger
als acht Stunden täglich im Bergwerk beschäftigt sei ». Die Bor -
tage wurde schließlich an die Kammer zu neuer Lesung zurückver -
wiesen .

Wie : ,H n m a a i t 6 " meldet , haben ber administrative « u » .
schuß der Confedsration Generale d » Travail und
das Kartell der «rbeitergrwerkschaften gestern abend beschlossen ,
dieBergleuteinihrerStreikbewegungzuunter -
stützen , sobald die streikenden Bergleute einen diesbezüglichen
Antrag bei der Eonfederation » der bri dem Kartell stellen werden .

Die Streiklage ist im ganzen heute unverändert . Bermitt »
lungsversuche blieben bisher er g e b n t s l » s .

Slratzenkampf in Zürich.
Die militärischen Schleppenträger des Kapitalismus fordern

in allen Ländern in gleicher Weife ihreBlutopferauSder
a - beitenden Bevölkerung . So berichten Schweizer
Blätter über abscheuliche Vorgäige in Zürich , bei denen
die Kantonssoldaten au « sicherer Deckung in unbewaffnet de -
monstrierende Arbeitermassen hmeinschossen .

Am Abend des 13. Juni fand in Zürich unter ungeheurer
Beteiligung der Arbeiter eine Gedenkfeier für Rosa
Luxemburg und ein « internationale Solidaritätskundgebung
statt . Stach ihrer Beendigung zogen die Arbeiter vor da » 5ve-
- i - ksachäude und verlangten di « Freilassung ihre ? völlig unrecht -
mäsiig festgenommenen Genossen Wyß . Da dem Wunsche der
Massen nicht entsprochen wurde , suchten die Arbeiter daS Tor des
Gebäude , mit Gewalt aufzubrechen . Darauf schössen d. « in '
dem Gebäude völlig verdeckten Kantonsoldaten blindlings
in die Menge hinein , wodurch drei Arbeiter ge -
iÄUl . m # » = 5 * � � derwMfdat wM. . . . . .

ginnt man zuzugestehen , daß sachlich der Standpunkt der
Unabhängigen Sozialdemokratie seine Berechtigung hat . Ineinem Leitartikel erklärt der „ Vorwärts " entgegen der
Haltung Stampfers , nachdem er sür eine Volksabstim -m u n g eingetreten ist :

Falls die Sntcnte das Begehren , die Friedensentscheidungdurch das deutsche Boll selbst fällen zu lassen , ablehnt und mit
Geivolt die sofortige Entscheidung der Regierung verlangt , sokann eö in Anbetracht der großen Gefahren , die unser Volk be -hrrfv, , W Utojp ' — =

—drohen ,
Millionen

— rrder ch' . veren Gesu ndheits schädigu ngen , die daraus für
folgen müßteii , der ungeheuren Kräftezerftorung , oV

Wgchm*»,, « �

nfiffimmuL0� Wr -: �°rwärts" meint , durch eine Volks .

ÜM
die nötige

llnÖ unbeeinflußter Agitation , um

IN
. - eine Entscheidung verlangen muß . die,e Frist ,
der sie nur ein Mittel der Verschleppung sehen wurde ,"lcht - zugestehen wird Das scheint ja der „ Vorwärts " selbstzu erwarten , und er ist endlich vernünftig genug , um bann '

die Notwendigkeit des Unterschreibens zuzugestehen .
. Die Vojksabsiimmung wäre zudem gerade in dieser .
Frage und bei der kurzen Zeit , die zur Verfügung steht , eine
gewisse Gefahr . Gesivt . der Friede wird verworfen . Wie
lange ist dann die deutsche Regierung an diesen Beschluß gc -bunden ? 5W« nn die Wirkungen des Nichtunterschreibens sich
' ' rfiillen . wenn unter dem Zwang des Hungers und der Ar -
beitslosigkeit - die Volks sii mm ung sich ändert , wenn viel -
leicht in kürzester Frist Beschlüsse gefaßt und Entschciduiigen .
gefällt werden müßten , wären diese dann nicht ungeheuer !
erschwert , indem sie gegen einen Beschluß des getarnten '
Volkes ausgeführt werden müßten ? Oder glaubt man ,
dann noch Zeit oder auch nur die Möglichkeit zu haben zu
einer neuen Volksabstimmung ?

_
*

Und der andere Fall ? Das deutsche Volk nimmt diesen
Frieden an . Wir sind für das Untericheeiben , weil wir dem
Zwang nicht entrinnen können , aber wir lassen keinen '

lieflML - äJhe _ÄeitHBö



WUNMN aufrechterhas�n . die gegen das SelbstbesiimmnngS -
recht des deutschen Volkes verstoßen , oder die , die iiber die

Wiedergutmachung hinausgehen , zu der dos deutsche Volk
im AuSinaß des angerichteten Schadens verpflichtet ist. Bei
der Volksabstimmung kann aber nur über Ja oder Nein
abgestrnrmt werden . Und so wäre die Annahme eine B e -

kräftigung dieses Friedens , die über das notwendige
Mast hinausgehen würde . Deshalb ist der Weg der

Volksabstimmung nicht gangbar und deshalb
muß die Regierung selbst die Verantwortung über -
nehmen , diese Regierung oder , wenn sie dazu zu morsch
und zu feig ist , eine andere . Aber der Versuch , diese Ver -

arrtwortung abzuwälzen , soll erst gar nicht unternommen
werden , dazu ist die Situation zu ernst und die Entscheidung
KU drängend .

Die RechtSsozialisten haben ja auch noch ein anderes
Mittel gefunden , um ihre Verantwortung zu verkleinern .
Wir haben von Anfang an erwartet , dast die Haltung , die
wir in der Friedensfrage einnehmen mi. jjten , für diese ge¬
rissenen Taktiker der Vorwand sein werde , den Leuten ein -
zureden , diese Haltung sei daran schuld , dast die Entente
nicht noch gröhere Zugeständnisse gemacht habe . Diese Er -

Wartung erfüllt sich jetzt , hat rmS aber nicht abhalten können ,
das zu tun , war wir als unsere Pflicht erkannt hatten .

Wir müssen da ein - für allemal erklären , dast für uns
tne Unterstützung einer Politik des Bluffens und Schlau -
« neiernS überhaupt nicht in Betracht kommt . Wir halten
eS für sozialistische Pflicht , auch in den Beziehungen zum
Ausland « in « Politik der vollen Offenheit und
Wahrheit zu treiben . Wir halten diese Politik nicht
erur für die einzig sittlich berechtigte , fortdern auch für die ,
die auf die Dauer die einzig kluge ist . Und wir sind über -
zeugt , wäre diese Politik seit der Revolution auch von der

Regierung befolgt worden , so wären ihm Ergebnisse bester
gewesen .

Wir wüsten weiter feststellen , dast wir zu der scharfen
Betonung unseres Standpunktes dadurch gezwungen waren ,
dast von der Regierung und den ihr nähestehenden Parteien
die Festlegung des deutschen Volkes auf ihre VerzweiflungS -
Politik mit allen Mitteln versucht worden war . Hätten wir
anders gehandelt , hätten wir die Entfachnng des Notiona -
lismus ruhig fortgehen lassen , so gäbe eS heute überhaupt
nicht mehr die Möglichkeit , uns vor der Katastrophe zu
netten .

Wir übernehmen für unsere Haltung nicht nur voll nnd
stanz die Verantwortung vor dem deutschen Volke , sondern
wir sind der Uebcrzeugung , dast , wenn dem deutschen Volke
die furchtbare Katastrophe erspart bleibt , wenn die Wahn
finnSpolitik vereitelt werden kann , die noch heute von rechts
. sozialistischen Führern vertreten wird , da « allerdings vor
fillmn ein Verdienst der klaren , u n e r s ch r o ck e -
neu und unbeugsamen Haltung , unserer
Parte » sein wird .

Deshalb mögen die Rechtssozialisten ganz nach den
Methoden des alten Regimes gegen unS ihre Nationalist ' ! -
fchcn Hetzereien versuchen . An der Einsicht der deutschen
Arbeiter werden alle diese Versuche scheitern . Sie werden

«rkeimen , daß wir unser « Pflicht getan haben in dieser
schweren Krise , wie wir sie während dcS Krieges erfüllt
haben . iV -

Die Bedingungen der Entente .
Zugeständnisse in einigen Fragen .

Ucber die
Weimar , 18. Juni .

Gninbzüge der gegnerischen Antwort

wird folacndce berichtet :
Nn de », vlllkerbundstatut wird nicht ? gckndert .

Deutschland soll vor feiner Aufnahme in den BMkerbund erst ein «
Art Probezeit durchinachen , nnd wenn »S feine BertragStrene be¬
währe und Gewähr für sein Wohlverhalten gebe , soll nicht ? mehr
im Wen - stehen , daß c? in nicht allzu ferner Zeit in den Bölker .
dund aufsienemmen wird .

In bezitfl auf dir teritorialen Fragen wird
» ichts geändert an den Bestimtnungen für Belgien , Luxem -
dnrg , daZ Iaargebiet , Iklfaß - Lothringen nnd Deutschiisterreich . Für
da ? Snargebiet war schon varher in dem Notenwechsel die finan »
zielte Bestiiiimung über den Nücktauf der Minen geändert worden .
Bezüglich Westpreuljcii ? , DanzigS und Ostpreußens , und zwar fa -
wohl bezüglich der südlich, » Kreise bei Allenstein sowie auch
Meinet ? wird nicht ? geändert . Nur die Garantien für den Eisen »
bahndurchgangSverkchr durch Wcstpreußen nach Ostpreußen sind
verstärkt und präziser gefaßt worden . Eine Grenzkorrektur
» Ugu listen Dentschland « ist insofern zugestanden , daß nicht
mehr gewisse Teil » Pommerns in daß polnisch « Ge -
biet fallen sollen . Fiir

Oberschlrsie «
soll eine Volksabstimmung In einer später seftzusehenden Zeit er -
folgen . Bis dahin wird da ? Land von alliierien Truppen besebt
werden , »all » die Abstimmung zuungunsten Deutschland ? aus -
fällt , sollen Garantien für den Bezug der oberschlesischen Kohl ,
dahin geschaffen werden , daß Deutschland ebenso wie Palen in
Obelschlesien Kohl « erwerben kann . I » « chleSwlg ist ans Antrag
von Dänemark die dritte , die südliche Abstimmungszone , fallen ge .
lassen worden ,

In der K o l » n i a l f r a g e wird jedes Eptgegenkommen kate¬
gorisch abgelehnt , wiederum unter Hinweis auf die Sünden
unserer kolonialen Berwaltung , wobei auf früher « Reden von

Erzbergcr und Noske im Reichstag Bezug genommen wird .
Auch die Bestimmungen über unfer� Berhzltni » zu

Rußland werden nicht geändert .
In bczug auf die deutschen Rechte und Interessen » ußerhäib

Deutschlands , als , Außenhandes und Schiffahrt , stnd
keinerlei Konzessionen gemacht worden . Es bleib » bei dem Ber -
traa « entwurf hinsichtlich de » deutschen Handelsflotte , Das gleiche
gilt für die

Grundlagen unserer Schabcnserfaüpflicht .

ynser finanzieller Gegenvorschlag ist nicht akzeptiert worden , die
früheren Bedingungen Huben in ihrem Wortlaut selbst keine Aende »

rnng erfahren . Nur wird in dem Memorandum zugesagt , daß
Deutschland innerhalb vier Mvnat « nach Friedensschluß da « Recht
haben soll , feste Vorschläge zu machen . Aber die alliierte » Mächte
können dies » nnnehmen , ablehnen »der ändern . Eine neutrale
Instanz über Streitpunkte wird dabei abgelehnt . Eine »tirnsoiche
deutsche Kommission neben der Commissi « « dcS Repara -
tionS wird zngrlassrii brhnfS Berhandlniiacu mit der

gegntrifchen Sommi�o » . Wie » tuwdeude »utfchtiiCe hat allem die

lehieee gn fassen . Dagegen wird festgestellt , baß die FriedenSbc -

dingungen nicht eine unmittelbare Czigerenz der Commisston des

Reparation ? in die deutsche Verwaltung bezwecken , jedoch kann die

gegnerische Kommission unser Budget Prüfen und ReichSausgaben

streichen . Ausdrücklich wird erklärt , daß eine unmittelbare Ein -

Mischung in die Verhältnisse einzelner Fabriken nicht stattfinden
soll . Unsere Gegenanrechnungen werden nicht erweitert ,

unser ganze ? Heeresgerät « nd Flottenmatrrial und unsere ganze
Handelsflotte werde « nicht angerechnet .

An den allgemeinen handellpolitischen vestim -
m u n g e n wird glgeichsalls nichts geändert . Deutschland wird

auch für den Fall seiner Aufnahme in de » BSlkerbund die allge «
meine Gleichberechtigung nicht zugestanden . Das Memorandum

enthält lediglich programmatische Erklärungen , daß die alliierten

Mächte zu gegebener Zeit diese Fragen prüfen wollen .

Neu ist ein besonderer BrrtragSentwurf über die

Besetzung der rhrinischtu Gebiete .

Die Fristen der Besetzung werden nicht geändert , sondern nur

im einzelnen bestimmt , wie das Gebiet während der Besetzung
verwaltet werden soll . Eine Biermännerkommission , brstchend
aus je einem Vertreter von Frankreich , Belgien , Groß - vritan »
nie » und den Vereinigten Staaten , kfaut « eommlaslon latroalllöo
steht als Vertretung der gegnerischen Mächte gegenüber Deutsch -
land an der Spitze der Zivilverwaltung , sie hat gesetzgebende
Gewalt nur für die Fragen der Unterhaltung , Sicherheit und

Bedürfnisse der BesahungStruppen . Im übrigen liegt die

ganze Z i v i l v e r w a l tu n g b e i den deutschen Be -

h Irden , eS bleiben auch die deutschen Gerichte . Die deutschen
Behörden unterstehen auch der deuischen Zentralregierung . Di «

gcgncrischcn BesahungStruppen behalten das Recht der mittel -

baren Requisition und zwar nach den Grundsätzen der Haager
LandlriegSordnnng .

DaS Personal von Verkehrswesen , Post , Telegraph nnd

Eisenbahnen muß . den Befehlen der BefatzungSarmee folgen , so -
weit diese zn militürischen Zwecken erteilt werden .

Ju de »

Rechtsfragen

sind Z reg e st ä n d n i s s e gemacht , die zum Teil der

Bedeutung nicht entbehren . Die Liquidierung deS

deutschen Privateigriitums im feindlichen Auslände soll nur so
svrit Platz greifen , als sich dirscS Eigentum hei Friedensschluß
bereits Im feindliche » Ausland befindet . Auch ist das Liquida -
tionSverfahren in den an Polen nnd Dänemark abzutretenden
Gebieten zugunsten der deutschen Berechtigten geändert , ferner
die NeberlegungSfrist , die sich die Alliierten für die Einführung
deS ClaringverfahrenS vorbehalten haben , von 6 auf 1 Monat
herabgesetzt . Auch in der Behandlung deS gewerblichen Schutz -
rrchtr ? sind Zugeständnisse ähnlicher Art gemacht .

In den VerkehrSfrage » beschränken sich die Zuge -
ständnisse darauf , daß Dentschland in der Oderkommission statt
eine ? Vertreters deren drei erhalte » soll , daß es sich au de « Be -
ratnngen der Kommission für dir Ausarbeitung einer neuen
Donauschiffahrtsakte beteiligen darf , jedoch ohne Stimmreckst .
Vri drm Bau dcS Rhein — Donau - SchisfahrtS - Wcgrz soll uns fer -
ner nicht mehr einseitig vorgeschrieben werden , was wir bauen

sollen . Auch ist die frühe » vorgesehene Möglichkeit , den Kieler
Kanal einer internationalen Kommission zu unterstellen , fallen
gelassen worden . Endlich ist die Berpflichtnng Deutschlands zum
Bau neuer Eisenbahne » erheblich eingeschränkt worden .

Di »

sofortige Freilassung der deutschen Kriegsgefangencn
war schon zugestanden , aber unser Verlangen , auch die wegen
gewisser Straftaten in Haft befindlichen Gefangenen freizulassen ,
wird abgelehnt .

In den M i lit ä rfr a g r n wird da ? Zugeständnis gemacht ,
daß wir zunächst drei Monate lang 200 000 Mann , be¬

halten dürfen , dann soll eine interalliierte Kommission znsam -
mentreten « nd prüfen , was wir für die nächsten drei Monate

nötig haben und da ? soll bis zn dem Endpunkt vom 3L März
1020 so fortgesetzt werden . An diesem Termin muß die Min «
de st grenze von 100 000 Mann spätestens erreicht fetn .
Festgehalten wird daran , daß wir unS die inner » Organtfation
und Bewaffnung unseres HcerrSkörper ? vorschreiben lassen
müssen . Es soll damit der Anfang der allgemeinen Abrüstung
gemacht werden , aber irgend eine Bindung dafür , auch eine Frist

fiir die Abschaffung der allgemeinen Dienstpflicht in den übrigen
Ländern ist nicht zugestanden worden .

In bezug auf die Aburteilung des früheren Deut -

schen Kaiser ? » nd die Buslieferung der deutschen politischen
und militärischen Führer wird lediglich da ? Zugeständnis gemacht ,
daß unds die Liste der Personen , die der gegnerischen Gerichtsbarkeit
ausgeliefert werden sollen , innerhalb «ine ? Monat ? mitgeteilt
werden wird .

Reber das A r b e i t e r r e ch t wird nur gesagt , baß kein An -

laß vorliege , diese ganze Frage nochmals aufz , nehmen .

krages atlS , Indem sie ssck> feMerfalt önf 5en

stellt , daß von den zlvei großen Nebeln die Unterzell '
das kleinere sei :

. So furchtbar in moralischer , polittscher , national « �
wirtschaftlicher Beziehung di « erzwunssene Unterzeichne

*

ungeheuerlichen Bedingungen auch ist — wir haben gar * .

anbete Wahl — , denn die Ablehnung wäre nicht our �
größere Hebel , sondern sie bedeutete unseren völlige »

und die Zerreißung der deutschen Eirchett . "

Das Blatt schließt :
- . Der VorfriedenSvertrag schließt die Türe nicht zu,

brauchen nicht zu verzweifeln . Unterzeichnen
# '

so wird die Arbeit der Opposition und des Rechts , die bei

Völkern am Werke ist , keinesfalls zertrümmert und 6�°

Wir behaupten da « Gcg - nteil . die IlnterzeichnunS
'

Vertrages wird ein wirksam « ? Mittel sein , um 1

Geist des Unrechts , der die feindlichen Bedingunger
�

herrscht , zuüberwinde n. "

Damit wird die Haltung der Unabhängig
Partei , die sie von Anfang an konsequent vertreten h '

in ihrer Richtigkeit vollkommen bestätigt .

Winniss schwere Wrser .
Herr August Minmg . dessen Aufruf zu den

gestern abgedruckt haben , teilt mit so vielen andern im

fressern das Schicksal , daß sie um so weniger ernst genowi ,

werden , je weiter sie ihr Maul aufreißen . Er hat KW. L
mal verkündet , daß das deutsche Volk keinen Zoll breit

scheu Landes abtreten werde . Das war damals , als 0

Kriegstreibern der Himmel noch voller Geigen hing lw5 _

nicht daran glauben wollten , daß Elsaß - Loth ringen M

wieder von Deutschland abgetrennt werden könnte . Am ,

März 1916 schloß Herr Winnig einen Korrespondenzortm
der die Runde - durch die rechtssozialistische Preist

'

folgendermaßen : _

. Man kann e » den Leuten jenseit ? ver Vogesrn

dringlich genug sagen , daß das deutsche Volk in restloser

ständigkcit an der Zugehörigkeit Elsaß - LothringenS zum • «

nicht rütteln läßt . Will man drüben die Sprache der

nicht hören , so muß man das Urteil der schwerra Mörl�

warten , die jetzt bei Verdun donnern . '
' ,

Die schweren Mörser von Verdun haben gedonnert, �
sie haben das Schicksal des deutschen Volkes nicht a W ,,

können . Es ist kennzeichnend für die deutsch « Regirr". �
Politik , daß sie einen Mann zum Reichskomin issar irn

eingesetzt hat , der noch seiner Kriogsvergangenlieit oR w

fache hätte , sich im Verborgenen zu halten , und daß sie ß! v

selben Mann jetzt Kampfrufe verfassen läßt , von denen

dos eine sicher ist , daß sie entweder von vollendetem
™

Witz oder von bornierter Kurzsichtigkcit diktiert sind . �

Aber die Regierung wird kein Glück haben , tW * ;

etwa glaubt , im W e st e n mit der Entente einen F r i e
�

schließen und im Osten einen neuen Krieg beg] �
» u können . Die Arbeitermasscn , auch die des Ostens ,

sich nicht in einen neuen Kriegstaumel hineinjagen . ,

Königsberg hat ein « BezirkSkonferen Z

Unabhän igen Sozialdemokratischen
tei Ostpreußens sich mit dem Aufruf des

An' erschreiben oder Mlehneu ?
Die Frankfurter Zeitung fiir Unterzeichnung .

Der von uns gestern zitierte Artikel der „ Frankfurter
Zeitung " , der erklärt , daß Deutschsand außeistaude sti , die
Unterschrift zu dem Vertragsentlvurf zii ver -

weigern , liegt uns jetzt im Wortlaut vor . Aus . ihm
wollen wir noch folgende Stelle zitieren , die zeigt , daß auch
einfickstige bürgerliche Kreist die große Gefahr für die Ein -
heit des Reiches sehen , dj ? durch die Ablehnung der Unter -
zeichnung entstehen würde .

. Bleibt uns denn - ine andere Möglichkeit , als der Gewalt ,
solange sie unz zwingt , zu weichen ? Wir sind wehrlos und ,
wo ? weit schAmmcr ist : die deutsche Einheit , dieses
höchste deutsche Gut , läuft die allergrößte Gefahr ,
wenn wir ablehnen und dadurch der französischen Militörfwütist
die « fahnde Gelegenheit geben , diostingen Teile Deutschlands
zu besetze * und zn beacheiten , die schon früher und trotz ihrer
tissempfv >»d«i «n Dautfchheit des H « zms den Gsfahren des

tpestsichen Imperialismus nie ohne tiefgreifeiche Folg « ! aus -

g«fetzt waoen . Noch haben mit die Mvasichkcit , diese Pro -
v- nzcn - z»i retten z gaben wir sie aher — West - und Süd -

dcutschlan - d — vollends der Besetzung preis , so entgleiten sie
uuS iuhP die deutsche Einheit zerrinnt , zerrinnt
im selG « AugenBAck , in de « eä schien , als bntten w « durch
die Ucberwiudung des dynelitisekM Partikularismus den
Grundstein zu einer EriNv ' . ctUtng gosegt , die rnes iangsenn und

« cht ohne SchmrrMi zn einem ideoten 3k ich führen werde . "

Wie ferner tejegraphisch genmlbn wird , spricht sich die

„ Frankfurter Zeitung " j » einem weiteren Leitariikel eist -

jchladau süx d ste U « te . r z e i ch p u o g des KriadeuSver -

�b erMäet : Äe ' �giemno sttz « �
daß die überwältigende Volksmehrheit hnrder ihr st eist -

Grund zuverlässiger Kenntnis der Stimmung der

ichen Volksmassen müsse gesagt werden , daß diese B' '
J,.

setzung für Ostpreußen nickst gegeben sei. Die 3W

heit sei gegen bewafsnctcn Widerstand nnd fordere die U
�

zeichnung des Friedensvertrages , um dem Volke ncuk

sägliche Kriegsleiden zu ersparen . Die Konferenz

von der Reichsregierung , daß sie von ihrem tollkühnen

Zkbstmid nehm « , und fordert die Parteigenossen auf , w - j

die unvernünftige Verzweiflungspolitik der RegieruNÜ
allen tauglichen Mitteln entschlossen zu bekämpfen .

�
Diese Haltung der Arbeiter in der unabhängigen�

de! wind von vielen reckst ? sozial istischen Arbeitern hn

geteilt . Erst in der vergangene » Woche haben wir von k

Schreiben dcS Vorstandes der r e ch t S s o z i a l i st i >

Partei in Graudenz Kenntnis gsgeben . das en b

daß die Graudenzer Arbeiterschaft nicht gewillt ist .

neuen nationalistischen Tairmel mitzumachen .

Sie Ledingii «een müssen «nzensm«!�
werde » .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Berlin , den 18. Juni l91. '

An die Redaktion der Zeitung „ Die Freiheit " .

Berlin , Schi ss Oa uerd a rn nt� �

Wollen Sie mir , obioohl ich ni- . tä zu den pnabhangigen
listen ffeliöre und nickst Sozialdemokrat bin , angesichts der

ordentlichen , folgen schweren Bedeulrmg des jetzigen Augen �
in Ihrer Zeitung Gelegenljcit zu nächste Heilder ösfeullickst"
klärimg geben :

Trotz der furchtbaren Härte , weif « die Friedentbebwg |
J

unserer Gegner auch nach den jetzt zugestandenen

bewahren , bin ich der Ansicht , daß dieselben angenov ' . �M
werden müssen . Tventuell ist bei der Annahme autdi ' .

zu bemerken , daß man bezüglich gewisser näher »» A-s
der Friedensbediiignngeu nicht absehen könne , wie dere >

fsillung dem deutschen Belke möglich sein solle . A

Man sollt « sich mich nicht fortgesetzt in Vprlvilrfen
Schmähungen gegen unsere Gegner wegen der Frisdeii «lvdw( tz , �

ergehen - Das ist praktisch verfehlt , nicht *

und entbehrt zu erheblichem Teile auch der inneren

Um so dringender aber ist, daß das deritsche Bplk ( " wf

zur Selbsterkenntnis kommt . Es kann nickt . ,><

drücklich und nicht oft genug wiederholt werden , daß unsere f

schuldigen da ? deutsche Volk w die furckitbare Lage dieses

schlusseS gebracht haben . Es muß das deutsche Volk selbst ' cl

wieder darmif hingewiesen werden , tvclch entsetzliches 'Lzll�j
nicht blaß über sich sondern mich über die kriogSgegnerisäst ' '

'

gebracht har , Indern es sich als allzu williges Werkzeug�
Kriegeschvtbigen bat mißbrauchen lassen . Der ? deutsche ' W
sich tief mit dem Empsiuden und der Erkenntnis durch -

daß es , wie rnei » auch die Fnedensbedingungen beurteile ,

dc

»va. i.ve. . , fcTVVQ i l'V 4i» VW �chtiv»lywt» vx � | «
FAle ftkrchtwr Schweres als zolgsn ioissisS eig - enci , TU

Unterlassens bin za nehmen und zu tragoa hat . Es maö �
du tick) ( ein « gesamte Haltung und durch • niste , entschlossen «� /
alles anfiklea , um sich « w» de « Vntnm Sex Woti zu
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s « men vielen tüchtigen , Wertdollen , hervorrnflenden
T��nfden wieder ein allgemein geachtete ? , nützliches Mitglied
" k VSllergesellschost | u werden �

l - «fiten nach dem S. November die prominenten Krieg ? -

�idigen aller Klassen und Kreis « an » unserem öffentlichen Leben
"�schieden worden und ein offenes Bekenntnis » ur

, ' l ' S » schuld durch Veröffentlichung der Akten ufm . erfolgt .

Ir1 * schon die moralische und vielleicht auch die materielle

M de» deutschen Volke » weniger ungünstig . Diejenigeo , welche
r *' dessen alle » aufgeboten Hachen , solchen Beginn der Reinigung

öffentlichen Leben » zu hintertreiben , haben zu chver alten

/�llsschulh iiene schioere Schuld hinzugefügt und die Loge de »

Aschen Volle , noch weiter verschlimmert . Ihr « inzwischen be -

Bienen inneren politischen Untaten aber waren auch wahrlich
"ü Relgnet , die Veraniwortung , welche deshalb auf chnen losre «,

�( ingem.
« n der jetzigen Situation ist «» meines Erachten » für die

roichliche innere Gesundung und materiell « Wiederaujmlihmg
» . Müschen Volkes dringend erforderlich , doh alle diejemgen

. . . /�öhhkiten unbeschadet ihrer sonstiueir politischen Parlei -

lind ' ,i omgr « mfuimnw v«. .

. . . .. . . . .
. . �üd auf Ziehung der entsprechenden Folgerungen in

� öffentlichen Leh « , hinwirken

Hochachtungsvoll

Professor Wilhelm Kaufmann .

2e.r Vsrleitag verurlM . . . .

�ff dam Varteito « der RechtSiozialisten lrmrde wlaende

- » » « ( iung angenommen :
»erurtetkt alle Neb�rgriffr . die sich deutsih - �

Wn»,, . n
und Truppen gegen die r « ckM « htgen VotkSregie -

,
eiitands « nd EsKandS zuschulden kommen Hetzen . ' Do»

kÄ. ' " " mungfeett de » lettische und estnischen Volkes mutz

% �« fe gewahrt werben .

Hdi u . !�arlc**ü« soaveet » batz die von den Welchen und eftni -

(| i(ni' *J' a' ' si*fcheii Parteren über diese llebevgriff « mitgeteilten

fchJotmiglt nachgeprüft und die Schuldigen zur

gez�jc wertwn .

ke «. soeuer , datz bis noch ün Baltikum stehendeil

hai�r*" Gruppen schleim igst zurückgezegen « ymden . Die Kampf -

Etiler fssvrt einzustellen , da für die Zwecke baltlscher

�»genlu Tropfen deutschen Blate » vergossen werben darf .

kr s�. .
' : t �en viwenteregierungen hat die deutsch . ' Regierung auf

leuni�en Ktrrüclzielring der deutschen Tnippen zu bestehen .

%een�e,u « » wartet weiter , daß die Regierung alle zu -

Ioj »' ilteJ amuendet , um da » Ueberlaufen deutscher

hiitt . m» . baltischen Landeswehr zu verhindern , da » seit

Ks n. ,
01 eingesetzt hat . Offizie » , denen eine Begünstigung die .

>ossx„ rlauserei nachgeioiesen werden kann , sind sofort zu ent -

tk t,?'6 deutschen Soldaten sind ferner lzarüber au fzu klären , daß

klljs., lkalle de » lieberlaufen » nicht nur de » Schutze » der

«Uih
%neWl ! begeben , sondern im Falle spüteror Rückkehr

$le der Bestrafung tv - cgen lieberlau fen » aussetzen

" �daten sind bor den Landversprechungen zu

' "Umh. VI- ' � da » lettische Volk nach dem Kriege «ine vnsied -

ktctjf i' i' i' sticht dulden wird , die in irgendeiner Form eine Wie .

. " Ü ber Vormaclitstellung der Junker im Baltikum

illeru
�tb « .

*|!osuf.' e, Erkenntnis von der SclxsdNchkeit der deutschen

? . . den Ostsee gebieten kommt den Rechtsiozialisten

kiitu ' dat . Ihre Presse bot daS sdieimlose Treiben der

limZn . Soldateska in Kurland und Lettland ' entweder

1 % �e' «eu & aebillicit oder es aar noch offen unterstildt .

t , verlogene Politik setzen die Rechtssozialisten fetzt

Mchlifc ' ' " dem sie auf ihrem ParteHa « diese Resolution

Ifai, zu gleicher Zeit aber ihrem Noske ein Ver .

dsi . / ' / ' Votum ausstellen , demselben NoSke , der als Reichs -

lirj . . . " ' iier die Hauptverantwortuna für daS baltische

Te- Äf. fenteuer zu tragen hat . Di « lettischen und estnischen

I'foiirfii �" ben mit Rocht das Verhalten der rechtssozia -

üa » - �vientnasmitalieder im Baltikum vor der

«i ist !' , internationale aebrandmarkt und

5' chts weiter als das Stammeln der Verleaenheit ,

%fh, _ "c!' . , rechtsiozjalistisclw Parteitaa mir die deutsclien

fnfftuhrer und Truvven „verurteilt " .
dieser Gelegenheit mutz ober noch hervorgehoben

ls� datz Herr Noske auf dem Barteitoa das unebr .

bej J � v i e l der Reaieruna fortgesetzt hat und da -

rchS cheidemann « nd andere Führer unterstübt

bist rr . . moske behauptete , datz niraends deutsche Truppen

�njvifr 1 ' Letten oder Littaucrn nn Kanws ständen . Eine

kig„.! t deutscher Freiwilliger sei in die baltische LandeSwebr

ilcl,»» " ten . wogeimn man «»achtlos sei . Dies « Aussühnmaen

bex f?, " lit den Tatsatlieu in Widerspruch . General von

kon,
' vltz. hex �j « nlandt >« n <er . hat noch immer das Ober -

bgs �""do im Baltikmn . derselbe Goltz , der bokanntgeaeben

' hm alle Tnippen . gleichviel weklict Nationalität ,

" «A x Noch im Anfana Juni ist die Stadt Riga

lipf . I "' Bericht des lettischen Obersten BalodiS . in drei Be -

L, , f ' "a«teilt worden , und einer imnche von der reicks -

Üpw' " eiserne « Division besetzt . DaS

' i' fhp« m
cn dtilistiker Truppen zu den sWewoHonen der bal -

d«>, 5 Marone ist weiter nichts als eine v ! a S k e ra d e . die

c deutjctpm Befehlshabern gestützt und gefördert wird .

u Heute kann man in der deuticlien Presse Inferate finde « ,

Mm Eiutveten in die baltische LandeSwebr ausfordern

d! � �" Angeworbenen in AuSsickst stellt , datz sie noch Veen -

Ks), " " der Kämpfe Land in den baltischen Provinz ? « imter

schj. rf">' stiaen Dedinaungen erweichen könnten . Da » ae >

f| i r , . alles unter den Augen der Reaieruna und mit der

tu ' ' ch welgenden Billigung und Förderung auch

gfhi&foziolifiiicheM Regiernnaswitglleder .
'osi,»' " ö alledem kann man ermessen , meierten Wert die Rc -

ts; i, ;0" des reckt ssogialistitzlien Parteitages bat : Sand in

�uaenl
*

de» �"zwischen stekt sich aufs neue heraus , dag die Politik

Regierung in den baltischen Provmzon eine

tsjMe Kette von L« ß und Trug dorstjlllt . Die . Deutsch «

«US 0 e meine Zeitung " veröffenilicht in « hrer Abend -

Ol, ! ?"• vom Mittwoch unter dor Ueborschrift : „ Ultimatum

�Meral v. d. Goltz " sslaonde Reldung :
Basel, ! « . Juni .

dl , einem Pariser Bericht der „ Reuen Korrespondenz " rich »

bsj. . ftivrechend dem UWAhfÜ de » Oberston Notes der » « r -

ii, b" cn der Shef der mttUchssche « ver »» et « » , her Verbündeten

t , baltischen Provinzen , General Gvuib . ein Ultima . �

» » de « de » zsch « » « « » » » olbO » ber « ol « , mit

der Anffordernng , die Operationen gegen dk » lrtti .

schen and bolschewistischen Truppen « nd alle Ma -

nl » er einzustellen , welch « die Bildung einer lettischen

Regierung verhinderten .

Zu dieser Meldung schreibt das Blatt folgendes :
Wie wir von zuständiger Seite erfahren , enthielt da » Tele -

gramm Goughs an den General von der Goltz den Befehl ,
die baltische Landeswehr zurückzuziehen . Dieser

hat darauf erwidert , er habe keine Weisung , von der verbündeten

Vertretung Befehle anzunehmen , die deutsche Antwort werde ans

diplomatischem Wege gegeben werden . Die deutsche Wafsenstill -

standskommission ist augenblicklich mit der Bearbeitung dieser

Frage beschäfiigt .

Noske hat also seine Parteigenossen in Weimar b c -

logen , als er behauptete , datz nirgends deutscltc Truppen

mit Esten , Letten und Litauern im Kampf ständen . Die

deutsche Regierung Hof die Oeffentlichkeit be¬

logen , als sie verkündete , datz die baltische LandeSwelir

nickt « mit dem deutschen Lberbesebl zu tun ltabe . Noch

dem Ultimatum der En teuf ? und noch dem offiziösen Kom -

tnentar dazu steht fest , datz Herr v. d. G 0 1 tz n 0 ch i m m e r

den Oberbefehl über sämtliche in den baltischen Pro -

vinzen kämpfenden Truppen hat , datz mit der boltffchrn
LandeSwichr eine nieder - trächtige Komödie aufgeführt wird ,

datz eSde ii ts che Truppen unter deutschen Os -

fixieren find , die in Lettland Henkersarbeit per -

richten und die Geschäfte der baltischen Barone

wahuiehmen .
Zu allsdem kommt jetzt die auherordontliche Blamage ,

datz die deutsche Rcchorung zusehen muß . wie dem General

ö, d. Gokh von den AlUIwk . ! , Befehle ertvilt w« . ' den . ES

lfitzt sich kaum ein Fall auS der Tätigkeit der do»»tschs « Re -

gierung ermitteln , in dem sie mit grösserer ttnftihigkeit ,
Hinfrrhältigkit und Brutalität gehandelt hätte , alß bsi

diesem Abenteuer im Boltenland .

k! e bcyttitzlie Reslonmgsktise .
zv « r tbügt die Verantwortung fiir die Vollstrecknng

des Todesurteils an LewinH ?

Auch die „ Fnxwffutter Zeitung " bezeichnet die von der osfi .

ziellen Korrespondenz Hossmann au » Bamberg verbreitet « Er -

Ränntfl , wonach der MinisterralSbeschluß Über die Ur -

trtlSvc ' lls�elklMg an L e v i n fi. gryen die Stimmen der sozlaldemo -

kratischen Btitgliedev der Regierung erfolgt sei , als in einem auf »

fallenden Gegensatz zu der ersten amtlichen Mitteilung

stehe tib , in der jener Beschluß al » vom Ge sa m t miinfierrum

herrührend bezeichnet wurde . Da » Matt erNürt dann , daß dieser

Widerspruch dviugeud der Aufklärung bedürfe , da « » sich dabei

um da » Problem der Koalitionsregierung überhaupt

handle . Durch die Erklärurvg der sozialdernokratitzten Minister

sei im Ministerium eine tiefe Kluft aufgeoisseu worden . Trotz
der Erklärung der sozialdemokratisckzen Abwisder werde da »

Ministerium nicht umhin können , die Verantwortung der Hand -

lungen de » Ministerrate » solidarisch zu tragen . Denn :

Diejenigen Mitglieder der Regierung , die mit der voll -

streckiing de » Todesurteil » im Levinö nicht einverstanden waern ,
hätten ihrer abweichenden Auffassung , « nd wäre e» selbst dnrch

Stellung der KabinettSfrage , schr wohl Geltung zu schassen ver -

macht . Legt « schon die Abwesenheit de » Ministerpräsidenten die

Erwägung nah «, schwerwiegeude Enisclfoidungen zu vertagen , so
wird e » geradezu unerklärlch , wie ein « solche Frage überhaupt
duoch einen Majoritätsbeschluß zur Erledigung gebracht
werden konnte ,

Trotzdem hat die rechtssozialistische Partei dbe Haftung der

Minister gedeckt . Aber der WahtauSfall in Bayern , in ? besondere
der in München zeigt , das ; die Arbeiter sie für da » Berbvechen
an Leviuä voll verantwortlich machen und daraus « mch bereits die

Konssqumizen gezogen haben .

Konflikte in Thüringen .
Eine Versammlung der Eisenbahner i » Erfurt beschloß

am Sonntag mehrere höhere Eisenbahnbeamte abzusetzen und
ein « , von ihnen gewählten R» chnungsr » » isar zum Eisenbahn «
direkttanI - Präsidenteii autzuruse » . Die Regierung machte so-
fort die in Weimar stationierten Truppen mobtt . Sie sollten
in der Nach ! von Dienstag zu Mittwoch nach Erfurt transportiert
werden , um dort im Sinne de » Herrn Noske „ Ruhe und Orb -
nung ' zu schaffen . Al » die Truppen auf dem Bahnhof verladen
werden sollten und die Stadt von Militär nahezu entblößt war ,
brachen nacht » gegen 1 Uhr au » dem Weimarer Gefiingni » die
Untersuchungsgefangenen au » und unternahmen « inen Putschver -
such gegen da ? Schloß . Es qelang ihnen , die Wache zu «nstvaff -
nen und in das Schloß ewzudringen . Bon den auf dem Bahn -
Hofe versammelten Truppen wurden sofort gewisse Teile wieder
in die Stadt zurückberufen . SS kam dann vor dem Schlosse zu
einer Schießerei , bei der e » medrete Verwundete gab . Die ent «
wichenen Gefangenen sind inzwischen wieder festgesetzt worden .

Die Regierung evlätzi auf Grund dieser Borkommnisse einen
Aufruf , in dem sie zur Einizkeit aller Voasgensss « « auf »
ruft . Der Aufruf trieft von heuchlerischen Phrasen , die um so
abstutzender wirke » , M die Regierung e» sich nicht versazen kann ,
auch bei dieser Gelegenheit aus ihre Machtmittel zu pochen , wo -
mit sie die Eisenbahner zur Raison bringen toWi. Stoit die
NoSkogarde « aufzubieten , täte die Regierumz besser , «wdlich fste
die Gogtalisierung der vetriode zu sorgen und die nugoeigueten
Beamte « zu beseitigen . Die KmftlkiSftofse wären dann ans »in -
mal au » der Welt ge schaff «», «chnc daß es Tote und Verwundow
dabei geben würde ,

Sie bmMch - m * ki S # # .
BerfailleS , 18. FW .

Die Kammer hat gestern die Etörterua�n über hie Politik
der französischen Regiernng in Rtzln » d zu Elbe geführt . Di »

ganze Sitzung stand im g » # « « surfet Erocgung . UnierftaaiS -

sekoetär Urami « ußch zugeben , datz besoudor » i « bei Etappen
der Orientarmoe Unordnr . ng herrsche und s,he schlecht gowirt .

schaftet worden sei . Aus eine « Zuruf Darf tu » «nvideri « Abrami :

die sranzbsische Regierung » erde die . Orientann « so schnell als

es irgend anzehe nach Frankreich z- räckfsthe «. Ruch Abrami er¬

griff Pi e h « « dos Rlort , n « die Orientpoltrfk Frankreich « A « .

znlogen . Bon 40 « 900 Soldaten in Sibirien ssie « 800 Fraizo ,
fen , und zwar alles Jnstrutieuee . Bon 40 000 Mann alliierter

Trupp « « in Rußland soier * 00 Kronzosen . An der Dnjstr - Hii «

stünden ! fwnzöfiMte Dibisio " » « I » Rnhlatd varwidtge ftch iie
Entente gegen Deutsche , welche did Bolschewik ! bewaffnen und

gca * * die Entewte aufhetzen . Der Tag werde kommen , wo Nnßians

wieder Bundesgenosse Frankreich » sein werde . Einen dauerhaftewi
Frieden könne e» nicht geben , solange die Bolschcwiften in Rußlantz
herrschten . Unter schärfsten Protesten der Sozialisten
Verla » Pichon sodann da ? Programm . Koltschak », m dessen dem » -
kralischc Gesinnung man Vertrauen haben und den man unter »
stützen müsse , damit er da » bolschewistische Regime niederzwing « .
Bracke rief Pichon zu : E» handelt sich hier nicht um Bolsch «,
lviZmu » , sondern darum , ob wir mit Rußland im
Kriege sind . Warum kämpfen wir gegen dst rote Armee ,
selbst wenn sie von deutschen Offizieren befehligt ist ? Sind wir
denn nicht im Begriff Frieden mit Deutschland zu schließen ?
Pichon erwiderte , der Friede sei noch nicht gezeichnet und b{e
Anwesenheit Deutscher an der Spitze der russischen roten Heere
sei «in « Verlockung de » Waffenstillstände ». Mehrere anhöre
Redner griffen die Politik der französischen Regierung in Ruß »
fand an . Plötzlch erhob der Rohalist de la Hay die Anschuldi »
gung gegen dje sozialistisch « Parte ' i , sie habe von
Deuts chland 80 Millionen Franc » er zch alten , um
die gegenwärtigen großen Streik » zu organisieren . C a ch s n
verlangt , angesichts dieser Verleumdung «in « Erklärung Pichon » ,
Nach einigen Zögern erklärt « dann auch Pichon , er bedauer « , daß
de la Haye eine solch « Aeußerung getan habe , für welche de i »
Heye keinerlei Anhalttpunkte Wen köiuve . Schließlich wurde
mit 249 Stimmen für und 187 dagegen be! 50 Stfinmenent »
Haltungen «in « Tagesordnung angenommen , in der di « Kammer
der Regierung ihr Vertrauen ausspricht .

L! e bkuttZen vor ? ü»ge in Men .

Wien , 18 . Juni . sKorr . - Bssro . )

In der gesirigen Krei » arb « iterrat » sitzung wegen
der btntigen Borgänge am letzten Sonntag erklärte Friedrich
Adler , e» könne kein Zweifel bestehen , daß mindesten » wr -
fprünglich ein genmltsameS vorgehen zur Ausrufung einer

Räterepublik beabsichtigt gewesen sei , wofür auch die amt -

liche Mitteilung spreche , daß tausend ungarisch « Rotgardist « » an
der Grenze stünden , um am 15. Juni einzurücken . Einwlnckstcel

siehe fest , daß 100 000 Kronen für die Auslieferung der sozial -
demokratischen Staatssekretäre geboten worden seien . Bei den

angeblickten Ordnern der - Kommunisten habe man Revolver ge ,
funden . Di « Stadtschutzwache habe zunächst blind geschossen und

erst nach Schüssen von Zivilisten und nach neuerlichem Vorstür¬
men der Meng « Salven abgegeben .

Re flowasifche ULlerexvblss aasgemse «.
Budapest , 18. Jnnl

Da » Ungar . Tel . . K» rr . . Bar » meldet an » S p « r j e », daß
dort die slowakische RSterepnbli » au » g » rnfen worden

Ist. Bei dem ungarischen RStekongreß ist eine BegrÜtzungS »

depesche der neuen SlLterepublik eingetroffen . Die heutig «

Sitzung de » ungarischen Sowjetkongresses wurde vom Präsidenten

Bokautz nutrr stürmischem Beifall mit eine , Begrüßung der

slowakische » Räterepublik eräfsaet .

Der erste tmgarlsche Sowjei kongreß .
Di « erste Tagung de » Landeskongresse » der Arbeite » , Soft

baten » und Bauernräte Ungarn » ist am 15. d. Mt » . im Bufto «

pester Eadttheater eröffnet worden . Der Präsident der Räte »

regiernng , Alexander Garbai , erklärte in der Eröffnungsrede ,
wie die . vossische Zeitung ' mitteilt , das Proletariat sei zur Herr »

schaft gelangt . T » üb « mit der Diktatur gegenwärtig eine Klassen .

Herrschaft aus , diese sei aber bloß eine UebergangSerscheinung und

bezwecke die Abschaffung jeglichen Klaffenunterschiede ». Den

Kapitalismus könne man nie mehr zurückbringen .

Der LolkSbeauftragt « für Auswärtige » , Bela Kun , feiert «
die Proletarierrevolution und appelliert « in erster Reihe an bat
französische Proletariat . Er Verla » den an da » französische Pro »
letariat zu richtenden Aufruf . „ Man wird un » nicht in unserem
Blute ersticken, " erklärte er dann . «Sftn Gegenteil , «vir werden
diejenigen im Blute ersticke� vöe die angariändische « äterepn -
blik erdrosseln wollen . �

In der MvntagSsttzung warf der vokksbe - mftragte für Fi -
nanzen Eugen V a r g a einen Rückblick auf die bisher auf Wirt -

fchastllchem Gebiete geleistete Arbeit . Die Mängel bei der

Sozialis iarung sei «, in erster Reihe darauf zurückzufüh -
ren , daß die BetrfebLävmmtsikir und die kontrollierenden Ar -
bei ie reifte ihre Awfgabe mtßverstäwxn . Der laute Gegensatz
zwischen o« siigen und phtzsischen Arckeitem , müsse unbedingt b e-

seit igt werden ; ohne sachlich gebildet « Arbeirfkräfte se, jede
Produktion mrmögNch . In der neu geschaffen «, Bureaulratie

gebe e » zweifellos sehr diele Leute , die nicht dorthin gehören .
Die erprobten Führer der Gewerkschaften müßten zur Mitarbeit

hcrangezogoii wavxn . Die bisherigen Ergebnisse der Produk ,
twn seien taldcr ak » schlecht zu bezeichnen ; so fet di «
indivdiuclle ProdaNion im Kohlenbergbau nm 10 bis 98 ». H.
gegenüber dem Anfang diese » Jahre » und um 50 d. H. im Per -

hältni » zur individuellen Produktion im Frieden znrückckgeganHen .
Auch in der Maschinenindustrie sei der Rückgang sehr bedeutend .
Die Ursachen seien da » Aufhören der kapitalistischen ArbeitSdiszi »
plin , die Aufhebung der Akkordlöhne und der Umstand , daß der Ar -
bester sich noch nicht zu h�m kommunistischen Solhsibewutzisein
im - chge - mnHsn hat , daß sif�r soviol arbeiten muß al » er ümn ,
�wohl er nicht wahr bekommt al » «in andere ». Diesem Umstand
müsse entweder durch AnfAhrung von Prämien oder durch Rück -

tchr zu « Akkordsisstwu abgeholfen werften .

W # # 1 vtthsslsk .
Da « Abaudblait . Die neu « Zostuns " , bringt die Meldung

von der Verhaftung des bekannten KunchschrrftsteSer » und Dich ,
te « Kwl ( Knftei « im D- Zug « rrlin —Münch « » . Da » Blatt fügt
der Sbeldnnz

'
do » Waiiwsiekowmeni « Hinzu , Einstein habe

seinen Paß den , Münchener Karmnrmtsien 3W« g Lebten zm

�rfngmig ( wftollt . » nd bannt die KinoiwmWK zu choem
Aochbe komme , heißt «s serner . Einstein sei spanischer S- aatö -

«"»Occhör�er sEiichein «st in WirNtchkeit Badenser ! ) Der Sinn

dieser «frstchflichen Berdrohung ist ja�klar genug - ! Die Hetze hat
« n neue » Opf « : We Kampagne gegen M »stein hat bereit « bog
seiner Bechastung begonnen , grwost brachte das „S- Ithr Abend -

Matt ' die » » » Sonstein sofort dementierte Nachricht , er Hab « am

AegrRmiSiage Rosa stuzomburgS » um Morde mifgefordert .

Hofsontiich lommt nun bald auch dk beliebte Nachricht von

« me « Fluchtversuch Karl SinsteinS mit dem üblichen Drum und

Doan . SS sei jetzt schon soviel festgestellt , daß Einstein seine ,

ftrcimi * « gegenüber sich «drztich noch dahin aeSnßert hat , er

würde boi einer eveniuellen Berlin stung niemals einen Flucht -

versuch untarnehmwu
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gThM' st nnd

Mä$ un $ en .
MöM- MelM - IdesIer
Oir «ttlen : Gustav Friedrich

ChausseestraSe 30 .
Anlaut 7h Uhr.

All * b « n d I Ich :

Das Dorf
ohne Dlocke
Volhshühne� Tlte &ter am

l�iilowplatz .
Direktion Triedrich Kay�sler .
rh Uhr »' Juncfcnigltt

Opernhaus
t Uhr ; HBnsel u. Grete ) .

Twnzbllder . _

Schauspielh &tts
7 Uhr ; Meli « Frau , dl « llei

Schauspielerin .
Direktion

| 0. Meinhard — S. Bernaner .
Theater 1- d

RöniggrßizerSirsße
! Allabendlich 7� Uhr :

) er Häuptling .
KoniMlenhGus

an der MarschallbrQcke .
lobe Hölilcti a. Wir Wartag.

n Uhr ; UseSOtt
von der P9alx .

) Berliner Theater
' Donnerstag . Sonnabend und

Sonntag ->8 Uhr :

ie tolle Komteß .
rr «ll »« W Uhr :

| Sterne , die wieder leuchten .

Deutsches Theater
Allabend IIch 8 Uh r Max Pallen -
herc in Familie Schimek .

Freitag : 200. Apfl *hrnng .

( Kainrflersplele
Allabendlich 8 Uhr :

Leopoldine Konstantia in
Elfersucht .

Theater des Westens
Allabendlich 7S Uhr :

MlaWorberri . HansWu Ilmann in

Die GeSshe .
Donnerstag : 160. Aufführung .

"
AVäniaUa - Theatep

7\ Uhr : ; Kleine Shfrin .

Wintergarten
tS glich 7S Uhr

Varillevcrstellnng
Rauche « gestattet .

/ Taglich
mit Racksen - 0 —6 Uhr
dungerecht Vorführung
bei Nichtge - \ Eintritt
fallen und frei .
gegenbequemo

Monatsraten
liefern wir unera berühmten ,
tonreinen und klangschönen
Bprsohapparate
mit nadellosen , sich fast
n ! e abnOirende» Safirplatten .
Verlangen Sie unero lllustr .
Sprechapparata - Broscnüra

gratis und s of o rt
oder besuchen Sie uns

Alexandrinenstr . 97

Ml I RA , Berlins 43 IB
Pastisch BUSH

Möbel

jeder Art

preiswert

Große Auswahl

BERLIN
Brunnenstraße 7

NaheRosenthalerPlali

Lsssing - Theater
Sommerspielzeit

Leitung : Haas Slernlicrg .
htsisplel Saldo Th (eis eher .

j « Uhr ; Charieys Tante .

DeiMes KOnstler - Tteat
Allabendl . 7» Uhr :

Uli * Adalbert u. Kurt Gfitz in :
Die RutÄThbahn .

Rofc - T heater
7i Uhr : Ehe - Urlaub .

7i Uhr : Oarlenbnhne :
! Das - leht sich jeder au.

Vorher Konzert
and erstklassige Spezialitäten .

_ iktaltr «. UdlitssBr Thor
flf Allabendlich 7h Uhr :

Ä Elite - Sänger
hJ a ehera . Mitgl . der

R
StcttlnerSängci
Rassein , Horst ,

Seidel etc .
Humor. Spielpl .
Sonmercrelse !

Im Garten :
Xon%pt .

Gegrflndet 1870.

Carl Barths !
I tendorlir Slrile H
liefert gegen her

Möbel
jeder Art .

TelWIm otiUllnt

sr
Kleiderschrank , Vertlkonr ,

Tisch . 4 Stahle .
Spiegelspind und Spiegel

M. 875 . —
Erstkl . Außlührnng !

Stolzsiann
Eelle-ÄllisucestraSe

Zahlungscrleichternng
auf Wunsch .

a

Fortuna - Lichtspiele
Müilorstraße 12 c.

STfes ? Der Hund von

a = 2 Baske rville .

Tscherkessenblut .
V0B Uetgi,0nDc,Ln' , ?rgCh�ck . / . 5 - Uhr.

fc�esEaatif 1 i i in «

. . . . . .

.

i Vcranflgungs - Palast (

K »öroH- Scrlin « f
fitther : Kllcms fcsfsai «

iRCSCnhßiÖe13 - 15 Direküon : Rar ! RnvM s
Tätlich : _ ... j � »Z

r. das wirklich phänomenale , vom Publikum und Presse =§
als ganz hervorragend bezeichnete

I Erßffnunss - ProgrDDim 1
P Aniaag Wochentags 51' , Uh» , Sonnt « « s 4 Uh» , F
,•» In «ie » PraditnA ' ens \
F. Jeden »lenstair . » o . . ncr . lne Sonntag l |

Großes ' Ball |
ä | >«i verstärkte : " Orokevter .

i % Anfang Sonntaxr « 4 Uhr , Wochentag » 6V. Uhr - ' F

Balischmiedcrs W Wetsscnseer

Variett - Qßrten D « er - Theatsr
Bidslrisse IS. | FftDiliUR PfüBigaal « 5-9,

T)if . : Gerh . Damitf�nn

iSSllöi IZ ynrtdid - Hummern
Strosses Theater - Orchester

Erhlluuug der Gärte «: Woche « ! » « * J1/. Uhr
Sonntags 2 t »

Beglo « de , Konzerts : Wochentags 6 Uhr
Sonntags S .

Beginn des VtrlfChs : Wochentag , 7 Uhr
. �onniaz� o # �
I Ober Vermlatun « de » Qlrte « «« Verelno wende

i»»aa mich an die Direktion .

» nehmen

oder Mblehnetp�
Mit Seiträgen von

K. Kantskv , Sg . Graf , G. SalloS ,

75. Stein , Zt . Hilferölnz und H. tzaafe .

preis so Pfennig

Diese Schrift erklärt unö

rechtferligt üea Standpunkt der U. S . p.
in der 5rieüensfrage .

Gegen Glnfenöung von SS Pfennig zu beziehen
Durch jeSe Suchhanölung oöer üirekl von öer

verlagsgenosseuschaft . Zieihell ' e. G. m. b. y . in Serlln VW 6

Abteilung Suchhanöel — Schiffbaurröamm 19

Die Heilkraft des Radium
erproben Sie dnreh Anwendung der Dr. med. GutenlbaCs

5 Radium - Spezialpräparate
Vorzüglich bewährt hol Rheuma und Ischias . Haarausfall und Erkrank , jeder Art ,

Achsel - , Fuß - und Handschweiß . Pickel . Hautröte . Mitesser .
Einzel - Paolcnng mit Oebrauehssnweisung Mark 5 75. D. R. Q. M. angemeldet .
HW Grüßt « Wirksamkeit Nur echt mit Namenszng de « Erfinders . - Mß
Erhältlich bei Vikloeia - Apotheke , SW 48 , Eriedrichstr . 19. Tel Moritzpt . 3382/84.
Fü » « t BUmarck - Apothek « , O. , Oppelner Straße 38, Ecke Wrangelstraße .
Adler - Apotheke , N. , Prinzenalice 68.
Apotheke z. Ei «. Kreoz , N. , Kastanienallee 2.
Marioa - Apothoko , Wilmersdorf , Wilhelmsaue 110.
Gener al - V er trieb

( nicht f. Private ) Cohnreich & Philippi ,

Peniil Ser Scrlintt ZiDrilker imü Schristgie�tr.
Tie ISet1ton «n8teute und Dnickeretfajfierei labet der Srnidorstand yn einer

Vtrillliltilsmiiiiller -
ein am Donnerstag , den 19 Juni , nachmittags p ünktlich 4 Uhr ,

m den «Mufiker - Feftsälen - , Kaiker - Wilhelm - StraKe 31 .
lugesoibnung :

Der HilssarbeilerRreik und die Maßnahmen der Prlnzlpalllal .
« f CS baden nur die Vertrauensieute UN» Druilerettaifierer gegen Vorzeigung der

Segtttmalhmslarte eintritt .
Um himtaid,e « und dallzMae « Srichrine « ersucht Ter <Saut >orfta «d.

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Verwaltung Berlin . * Bureau : Berlin , Ruugestratze 80 .

«elephott t Amt Morttzplatz 10623 , 3578 .

Freitag , den %0 . Juni 1919 , abends 7 Uhr , Gewerk -

schaftshaus , Engelufer IS :

Srdeukllche Generalversammlung
legeeerdnzz, :

L Bericht » om I. Ouarial
2.

%a�aahl ein « Betjizers w die Berrneltung .

t. Anttä� .
10 Bureauang»s>«tlten .

Amin - , Ä! flaia ! uc - nn& Waiwiuechanikeriikbelier .
D�r tat Tarifvertrag vorgesehene Anschluß an den paritätischen

Arbeitsnachweis ist jetzt vollzogen . Die ArdeitSvermittlung für die gesamt�
Rustkinstrumentenindustrie findet von jetzt ad nur noch im städtischen
Arbeitsnachweis der Holzindustrie .

Rückertstraße 9 , III , statt .

Vermittlung für aNe Branchen von 8 — 12 vorm .

Kür die Maschinenarbeiter von 10 —12 .

Kollegen , achtet streng darauf , ohne Nachweis keine Arbeit .

- - Versammlung =

am 19 . Juni , abends 7 Übe .

BStzow Oronerci , tprctizloncr Allee .

4»

lagesotbnun # :
1. Bericht der Äommililan .
2 mahl des Spediteur » Mneftr .
3. mahl der 5I «m| Uin». emmi| | u>n.
4. Oetlch leben ».

Dt« Partete - Nolse« werden gebeten, zahlreich zu erjchelnen.

I . «. : »ech .

u . S . P . D .

Berlin - Wilmersdorf .

Mlglieder - Versammlung
Freitag , den 29 . Juni ,

abends TV,, II # ;
in der Aula des Bismartk - Gymnasiums ,

Pfalzburger Straße 30/31 .

Tagesordnung :

i . CBfienpolUil und GewMiede

Referent : Benote Dl. SUtUPßl.
2. ParteiangelegenheUen .

Der Vorstand .

A . W . Süd .
Gömtllche ttaHeaen auttt Drang .
hprintbeltet oom Btloert R. P. j.
treffen sich 7 retlog 3 Uhr bei
llKeiflenbnrg , Raden ftrabe 6

Med » « odunhlnnn .
Der ftclaiinennibter

L S. : Aeiihen .

Nußbaum ! ! !
Kleiderachrhnke
Vertikos *
Aakleidescbrtcke
Waschtoiletten
Nachttische
Tramesaz
Bett « teilen
Mequettsota , ,rfn
Reizeade Köchen

billigste Preise

Möbelhans Osten
nur 30 Andreasstr . 30

4 . Wahlkreis U. S . P .
Am Freitag , den

' 20 . Juni » findet per
Urabstimmung die

Neuwahl des Vorstandes
in folgenden Lokalen statt :

Erih Wähllsch . Skalltzer Str . SS.
wald . Forst er Str . 19.

Siebentopf , Bluifauet Str . 85.
Engel , Oppelner Str . 47.
Merkmann . Gr. Ftanlf , Str . 18
Hentschfe, Höchste Str . 29.

ßoffmann , Stralauer Allee 17.
Kühn . Posener Str . 10.
. lolroff , R iaaer Str . 95.
Neumann , Samariter Str . 18.
Rott . Straßmannftr . 29.
Kätfch , Friedcb erger ftr. 1.

Wahlberechtigt Ist nur bat Mitglied , welche » b! » zum
April seine Beitrüge entrichtet hat. Die Wahljelt beginnt um
5 Uhr abend » und endet um 8 Uhr. Da » Zeutralwahlbureau
befindet stch bei Hofsmauu , Gubener Straße 6.

Der Vorstand .

verband der Tapezierer .
gtltale Berlin .

Am Freitag , den 20 . Juni , abends 5 Uhr ,
in den ecpätenlnlca , Sophtenftrahe

Mitglieder - Versammln « g .
TageZardnung :

t . Anträge zum Berdandstag .
2 . Wahl der Delegierten .
» Wahl des II Vorsitzenden .

Es ist Pflicht zedcS MUgltedeS zu erscheweu. MilgliedvbnK segitsmieit
_ _ Tie QrtsverwaUuug .

Sfülidicr Mellill >rieitll -Ptrd«i >
Verwaltungsstelle Berlin N 54, Liaienstrahe 8D 86.

Weich, von 9 —4 lihr .
Telephon : Amt Norden 185. 1239 , 1987 , 9714 .

Achtung ! Achtung !

Für die am 22 . Juni 1919 stattfindende

General - Bersammln » tg
ist nachträglich folgender Punkt auf die Tages -
ordnung gesetzt worden :

Stellungnahme zur abgelehnte » Beitrags -
erhöhuug .

_ __ Die Ortsverwaltung .

/Ichtung !
Munitionsfabrik Spandau

Ausfluq nach Birkenwerder .
Tieffpuittl 9 Uhr Balinhpf Vernich ort . Abfahrt vahnhof

Gefiindhruiinen 7iS. Uhr früh.

P aui Langenscheid ' s beliebte
Romane sind wieder erschienen .

Bd. i. Ich hab dich lieb .
Geschichte einer jungen Ehe.

Ein Werk , das jeden von uns. Mann und Weib ,
tief bewegen wird , das unerbittlich in unser aller
Schicksal hinein greift ,

Preis , vornehm gebunden . M. 9. S0.

Bd. z Blondes Gift .
Wer zählt die Jugendlichen Existenzen , die

gleich Rolf an seiner blonden Loni zugrunde gehen .
Es ist ein unbarmherziges Buch , mögen seine grau¬
sam erschauernden Wahrheiten hiaanskllngea in
alle Welt

Preis , vornehm gebunden , M. 12 . —.

Bd. 3. Arme kleine Eva .
vis Tendenz dieses Buches , der tiefe sittliche

Ernst , die bittere , anbarmherzige Wahrheit , mit der
ein altes und doch so selten besprochenes Thema aus
den dunkelsten Schatten des QroBstadtlebens be¬
bandelt wird , fassen das Buch emporwachsen zu
einem ernsten Weckruf an die Gesellschaft

Preis , vorne ' m gebunden . M. 9 50 .

Bd. 4. Du bist mein .
Jeder wird das Buch der Liebe mit tiefer

Rührung lesen , wohl selten wird efa Werk so in
tiefster Seele erschüttern .

Preis , vornehm gebunden . M. 9. 50 .

Einzeln oder zusammen zn beziehen durch :

Vogler & Co . , Berlin W 9
Köthener Strasse 27- — Abteilung 8.

Orltlnol - Aufnii Innen
von der Beerdigung der

Rosa Liixemliiirf
Postkarten nnd anch sonst Bildgrößen

empfiehlt

Michaelis , Berlin SU .
Neue JakobstraBe 12.

Starke
Büste

wird erlangt
durch das
echte Boceiel -
Busenwasser ,
welches die
Formen zur
höchsten Ent -
faliung bringt
und einen
gleichmäßig .

Halsansatz bewirke Durch
natürliche äußerliche Krälti -

Sung
wird die «rschlalfte

rust gelestigt und die un-
emwickelte kleine Büste ver¬
größert . Zahlreiche Anerken -

; nungen . Wirkung unüber -
I trollen . Flasche 4,50 Mark .
| Kosmet . Laborat . H. Bocatlug ,' Berlin Schönhauser Allee 132.

Deutscher MetaUarbeiter - Verband
Terwaltangsstelle Berlin

Nachruf I
Den Kollegen zur Nachricht , daß unsere Kollegen ,

der Röhrleger
Hermann Pape ,

Schöneberg , Eisenacher Str . 35, am 6. d, M. ,
die Arbeiterin

Maria Winkel ,
WoHlner Str . 25, am 5. d, M. .

der Schlosser
Heinrich Beuwer ,

Utrechter Str . 25, am 6. d. hL.
der Arbeiter

Richard Kautz ,
Scholstr . 69, am 12. d. äL.
der Gürtler

ReinholC Fritze ,
Rlisabcthnfcr 25. am 6. d. Mta ,
der Schlosser

Walter Böhme ,
Oldenbnrger Str . 22. am 12. d. M. «
der Elsenformer

Franz Staegemann ,
Licgnitzcr Str . 41. am IX; d. M. gestorben sind .

Ehre ihrem Andenken !
Die Ortsverwaltung .
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Zu Den ZnhkWle » Heines .
. Der nestii - ai BerliandliintlStaa wurde mit den Plä -
vohcrs der StnatLanwälte Z u m b r o i ch und A,r . Ca i) i a e

a�öiiefüllt . Obwohl beide versicherten , politische Erwäaun -

mis�uschnltcn und nur die NeÄts fragen auszu -
" aren . ciiv ' eiten ihre Ausführungen in den mtscheidcnden

der Regierung bcmäckiig ! haben . Politisch ist der Prozeß , da die
Motive der Handlung politischer Natur sind . Ich muß mich da¬
gegen verwahren , das Fülle , wie die angeblichen oder wirk -
l i ch « n Mißhandlungen der „ V o r !v ä r t s " b e s a tz u n g,
wie der Fall Thiessenhausen , v. Työzka usw . hinein -
gezogen werden . Ich bin der erste , der die Entrüstung des Ange -
klagten über verbrecherische Absichten , ihn zu ermorden , teilt , wen »
sie mallich bestanden baben . Ich muß aber darauf hinweisen , daß
alle diese Vorgänge die Folge einer Pogremstimmung sind , für diePuiltten in politischen Schlußfolgerungen . Die Rede des i � « orgunge ,.> . I . . .

MW - « 8 « WOMAWNM

Mciiif Herren I
seinen Ausführungen
9

« ää 4,föÄÄÄ % S3 »
, Mittoo . rtlich gemacht , so lpurde wme Rede zu ameiil wag schadet es, , wenn die Zlegierung später in die Gebäude
Appell nn d<ts Klassenvorurtcil der Gcichlvoreneri . Diele . Spihel hineingesetzt , um Unheil zu verhüten . Es handelt sich hier, • .- w- y r r i f ' .Y ' Y. .. . Cf. . . r»-» . . . . � - . W , » . . -» � » ». L.ftj- , ' ** f OV- lWflCJlv' Vl. l - ii . ttlt vc-r- vw«>v*. . r —. —, -

berfelU�
S ' timmunasmache hat hoffentlich ihren Eindruck

Hatte Herr Znmbroich für seine Ausführungen noch I

onml�r. Ulgeridlichen Eifer zur Hand , so sprach Herr Staats - '
Wt Dr , Eysae völlig kalt und nüchtern . Er Mb sich

. lnichoin , die verkörperte Gerechtiakeit zu sein , die nichts

t . ' .k und nur nach den formalen GesebeAbestimmungen ent -

Q. " ,k- Gr beiniihte sich krampfhaft , einen furistischcn
uiuldteweis gegen den Genossen Ledebour zu

�i- ' r seiner Begründung fehlte die innere Logik .

nicht um dw Politik der Regierung , nicht um die politische Beranl
wortltckJcit des Angeklagten , sondern um die Verantivortlichleii
im Sinne des Strafprozesses .

Meine Herren , Sie haben aus der Beweisaufnahme gesehen ,
daß jenem Strafverfahren die blutigen Vorgänge zugrunde liege »,
die man als Spartakus . Wochc bezeichnet . Es war jene
Zeit , wo politischer Fanatismus i » Verbindung mit ver
brcchcrischcm Leichtsinn wahllos tausende und aber
tausende Mordwaffen verteilte , wo Mord und Raub
durch die Slätlen friedlicher Menschen rasten und die

' 1 . vr � A V- <V innsimg mit revolutionären Aroet - rern , oenen o- as Wort « VN -
Nüchternen Worte in den j iatuc des Proletariats " die Köpfe berauschte , und das Gesindel

JWH' e' ichLe , nmßte er tu willrürlictien Konstruktionen greifen. >bcn Verkehr lahmlegte , wo bas Eigentum der Bürger
kvws bi - achte den Genossen Ledebour wiederholt in begreif -

'

llcoc Erregung und veranlasste ihn schliesslich dazu , de »

�aatsanwalt zu unierbreclien und sich neuen die „ dunklen

Verdächtigungen " zu wenden . Als der Staatsanwalt schliess »
uch die ungeheuerlick >e Behauptung aufstellte , den Genosse » uui . jxw
cedesionr hätten bei seinem Plan , die Regtsrung zu be - I�z geistigen Kampfes aufgebrochene Ztampf brutaler Gewalt
öligen , nicht nur ideelle Beweggründe geleitet , Formen annchmen konnte , daß es möglich war , an Stelle
er habe sich r wie er von seinen Gegnern unter Hinweis der geistigen Waffen Handgranaten , Flinten und Maschinenv ' , - . . . _z. - , __. . i -i.v.a *. /i p». ,iPr. M . . frtffrtvt 1*4* 'tö. fdhv. . fx S. . ,1. .. O) , «

schntzlos den Einbrüchen des Berbrcchergcsindcls

preisgegeben war . Nichts ist furchtbarer für mich und erschül
terndcr zugleich als das Blut jener Unschuldigen , das in jenen
Tagen das Plflastcr röiete und das auf die zrirücktom - ml, die
alle jene Vorgang « heraufbeschworen haben . Daß der an Stelle

Hitf s
1*

n A, . . . .. . . . . .-r —

ttiorr - • November behauptete , auch ctivas craattern

aw
bei dem Genossen Ledebour die Erregung der -

die. ' - m e. V � der Fllust auf den Tisch schlagend gegen

' Verdächtigungen empört protestierte .

aekNtt
scheint , als hätten sich die Herren Staatsanwälte

w! »- - ,
tlich in die Fusstapfen des ehemaligen Justiz -

für s
Heine begeben . A nch Heine hat mit barer Will -

l ) ei ( n r
Genossen Ledebour für alle Vorgänge im Januar

LsiJ - - 1ch verantwortlich gemacht und so in der unerhörtesten

Ue�die Oefsentlichkeit gegen ihn aufgeputscht ,

o 4-:e. Ausführungen des Herrn Staatsanwalts Gvsae ,

U;
" die sich der Genosse Ledebour mit so deutlicher Ent -

p wiüt .
� wendete , waren im Grunde genommen nichts

k . qj
' ef als die Unter st e u n a einer ehrlose n

a n u n g. Ledebour hat in diesen » Prozess bisher zur

bei � bewiesen , das , ihn lediglich ideelle Gesichtspunkte

Ck,- , . Vorgeben geleitet baben . Wenn der Herr

g»?�amvalt Dr . Gysac zu behaupten wagt , er habe - dabei

,� 7 persönliche Vorteile iin Auge gehabt , so karrn er nicht

sei « darlangen , dgss nach solchen gewagten Behaiiptunacn

�-lussührungen
als juristische Auslassungen rtcwertet

ttoff
� diar vorauszusehen , dass die Staatsanwälte dem Ge -

bjnj " edebonr ein moralisches Revolutionsrecht nicht zu -

n, .
. de», würden . Die Herren , die am 9. November , wenn

sin ' ■nur angeblich , die Monarchie mit beseitigen Wien ,

�0 »n de » Augen der Staatsanwälle keine Hochverräter .

vur die äussere Forin der Regierung geändert , in

Keüm d>keit aber die alt - w 5Aassenverhält »isse weiter fort -

opf - . . ließen . Sie sissd Staate m der Tat nicht

I„f ;
,r ' ' ch. Gefährlich abörchud diejenigen , die die Revo -

weiter treiben , die den zilassenstaat beseitigen und die

" Üliche Republk errichten wollen .

gowöhre treten zu lassen , ist die Schuld jener , die diese Vor -
gänge heraulfbeschivoren halben . Und dns ist mich Wesen > nd
Kern der Punkte , wegen der sich der An- geklagte Ledebour z »
verantworten hat .

Meine Herren , Sie sollen ein Urteil darüber fällen , ob diese
Vorgänge sich in Deutschland wiederholen dürfen . Das Urteil ,
das Sie fällen , wird Bedeutung haben well über den Nahmen
des Prozesses hinaus , deu - n die Berliner Spartaknswoche ist der
Beginn des Bürgerkrieges , damit begannen die Kämpfe in ganz
Deutschland , Auch seit jener Zeit gibt es erst Frei - willigenrcgl -
menier in Douifchlan - d, die als Werkzeug der Konterrevolutio »
verdächtigt werden , deren BUdung jedoch nur ein Akt der ' Nor -
- wahr war gegen den Putschismus und Terrorismus der Nevolu -
tionäre . Ledebour und feine Freunde stehen auf dem Standpunkt ,
daß

die Absetzung Eichhorns ein Akt brutaler Gewalt

fich Herr Staatsanwalt Z u m b r o i ch ausdrück -

aniw l,Dc " ud charakterisierte damit plastischer als alles

6 d i e i e n Prozess .
*

Zwanzigster Dcrhandlungstag .

tej �"f�onwalt Zum Bio ich , der als erster Anklagevertreter

vliZ -
� erhält , führt zur Begründung der Anklage folgendes

ft' ü' Jnf' "? H " " " �beschworenen ! In schwerer Zeit hat die Ju -

" P Sie diesmal hierhergerufcn , um das vornehnistc
v: . n<»> der Rechtsprechung ,

war . daß das Ministeriu - m des Innern nicht das Recht dazu halte .
Selbst wenn das richtig wäre , war das noch immer kein Grund ,
einen beitvaffneien Aufstand gegen die Regierung herbeizuführen .
Die Absetzung Eichhorns durch das Ministeriums war nach
unserer Ansicht vollkommen zu Recht erfolgt . Ich stehe auf dem
Standpunkt , daß die Regierung damals den Bürgerkrieg unter
allen Umständen vermeiden wollte und daher den Revolutionären
entgegenkam . Hätten die - damaligen Aufständischen nur diesen
Grund gehabt , was hätte dann näher gelegen , als die Waffe »
niederzulegen , nachdem der Groß Berliner Vollzngsrat gesprochen
hatte . Aus dieser Tatsache gebt hervor , daß die Absetzung Eich «
IjornS lediglich ein äußerer Vorwand war . die tiefere Ursache
dieses bewaffneten AnfstniidcS liegt i » der Politik gewisser

beseitigen halfen , j Parteien , die darauf gerichtet ist , die politische Licvvlutivn weiter .
zutreiben bis zur sozialen Revolution der deutschen Arbeiter ,

deren Krönung die Diktatur beS Proletariats ist

» nd die ansmünbcn soll in der Wektrcvolution . Das ist die Po »
litik , der auch der Angeklagte Ledebour anhängt . Die Volks -

beauslragien der Regierung sind bei jeder . Gelegenheit als Ver -
räter an der Revolution , als Bluthunde usw . bezeichnet morden .

, In dieser Atmosphäre der Gewalt bedurfte es nur eines Funkens ,
. ! um die Explosion zum Ausbruch zu bringen .

Die straftrechtliche Verantwortlichkeit des Angeklagten sehe
ich in feiner Rede am Alcxanderplatz und in seiner Tntigteit
im RevolutionsauSschns : . Ledebour sagt selbst , daß er die Re -

' gierung heftig angegriffen , die Absetzung Eichhorns als einen
Willkürakt bezeichnet und die Regierung als unfähig bezeichne !
habe , die revolutionäre Entwicklung weiter zu treiben . Diese
Rede mußte auf die bereits in maßloser Erregung be <

findlichen Massen tvirken wie Oel , das man ins Feuer gießt .

Daß Ledebour später gesagt haben soll , der ' Moment zur Macht -

ergreifung sei noch nicht gekommen , kann nicht von Einfluß auf
die Massen fem. Ich bin der Uebcrzeugung , daß die Massen nicht
spontan zur , Besetzung der Zeitungen gcichritten sind , den » die

ine�". ' " cern £"e r0tc " » >« - » » >" . . . . ..

. . . . . .

„

» ns
diesen Kampf von Volksgenossen gegeneinander führt

Pmzeß . Ein kleiner Ausschnitt ist er aus jenem

�vrle - Weltanschauungen , der durch die beiden Schlag -

hj „
KomuninisuluS — hie Jndividualisnins

Boli' S0� �grenzt ist . Es läßt sich bei der Verschiedenheit der

' en- Anschauungen vielleicht nicht ' vermeiden , daß über

W m llmprochen wird , wodurch gewisse Empfindlichkeiten ver -

frninen5 arSn' seitens der Staatsanwaltschaft soll es mit der -

Uc&j
" Achtung geschehen , die uns jede , auch die gegnerische

o�ugung , einflößt , wenn sie aus lauterem Herzen kommt .

. . Deutlichkeit möchte ich betonen , dag es nicht un ' ere

Vartei zu nehmen . Po -� CI*, •• ' »Vfcf — - - - - -, _

! n diesem Meinungsstreit Partei zu nehmen .

HochnL-B' / oicht in den Gerichts >aal . Die Weltgeschichte ist das

Jnerfi;»tr-i' die auch über den Meinungsstreit unserer Tage das

ii (r � Ä Urteil sprechen wird . Wir sind der Meinung , daß

Hol!. -, . Uber die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der damaligen

«Ulf
Urteil gefällt werden kann . Wir können nicht dar -

ober . silKhen , ob die Haltung der Partei des Herrn Ledebour

ricl »! .
� fwr Mohrheitssozialisten der Revolution gegenüber die

lloAip char . Es interessiert uns hier nicht , wenn der Ange -

Kar>»- . ' "Ü verhaltenem Aergcr darlegte , wie seine ehemalige »

� " �freunde sich

unter Bedienung einer Schieberpolitik

die ganze Wucht seiner Persönlichkeit

hinter seine Worte setzt . Ich bin der Ansicht , daß all dies wenig

zu bedeuten hat gegenüber seiner Mitgliedschaft beim Revoliitians -

ausschuß . Dieser hat sich allerdings erst gebildet , als die Ereig -
nisse im Lauf waren . Wenn er auch die Besetzung der Zeitungen
nicht selbst in die Wege geleitet hat , so hat er doch diese als gc -
eignetes Werkzenp benutzt , um die damalige Regierung zu stürzen .
Man ist auf die einzige Bedingung der Regierung , die Räumung
der besetzte » Gebäude , nicht eingegnngen . weil das nach Ansicht
Ledebours einer völligen Kapitulation gleichkäme .

Meine Herren , unter ve » Augen des Angeklagten Ledebour

sind im Marstall und Polizeipräsidium Waffen verteilt worden ;
daß er selbst daran beteiligt war , ist nicht festgestellt und wird
auch von uns nicht ausrecht erhalten . Aber daß die Waffenver -
tcilung mit Wissen und Willen des Angeklagten geschnh , ist ein -
wandfrei festgestellt . Die Verhandlungen , an denen Ledebour be¬
teiligt war . können nicht in dem Sinne ausgelegt werden , nts sei
er mit den Vorgängen nicht einverstanden gewesen ; die Verhnnd -
lungen sind erst gekommen , als feststand , daß der bewrffnete Auf -
stand zum völligen Scheitern verurteilt war . Die drei großen
Fehlposten der Revolutionär « waren : Der Irrtum über hj .
Stellung der VolkSniarinc - Devision , der Irrtum Uber die Stell » « «
der Berliner Regimenter und der Irrtum über die Hilfe „ „ a
Spandau .

lUi>

Der Angeklagte Ledebour hat in
eine Parallele gezogen zwischen dem

9 November und den Vorgä . aei . in der Spnrlatnswochc . Wenn
jedoch Revolutionen nicht gemacht merdeii können , dann ist das ,
was sich am 9. November abgespielt hat , eine Revolution ge -
mejen , wo sich eine Umwälzung ohne Flintenschuß vollzog , gegen
die eS eine » Widerspruch nicht zu geben schien . Gemacht aber
werden Putsche , und ein Putsch wn . das . was sich in den Januar -
tage » hier abgespielt hat . An den Vorgängen war nicht der
zehnte Teil der Berliner Bevölkerung beteiligt .

- Der
HaftentlassungSantrag Ledebour

war ein Versuch , auf die Eutschlüssc de ? Gerichts einen Dru <
auszuüben . Ein Eingehen auf solcbe Anträge würde die Justiz
herabwürdigen . Ich möchte die Entrüstung sehen , wenn der
Biirgcrrat Groß - Berlin sich ' n ein . m dem Angeklagten Ledebour
ungünstigen Sinne in diesem Prozeß eingemischt hätte . Ich will
nicht reden von den Drohbriefen , die der Staatsanwaltschaft und
auch den Herren Geschworenen zugegangen sind . Es wurde kürz .
lich in einein Blatt von dem vollständigen Niederbruch der An »
klage gegen Ledebour >wsofe>i Da« . , » kann selbstverständlich' keine Rede se n. In desi vrrslosscnrii <! Monaten sind Hunderte
und Aberliundrrte von jenen Misileitctcn vor Gericht gestellt
worden , die das ausgeführt haben , was Ledahomi damals pro -
( lamirrt hat . Es sind . Hunderte von Leuten trtlMLilt worden ,
die bei der Besetzung der Gebäude mitgewirkt Häven . Daher
kann nicht der intellektuelle Urheber freigelassen werden .

Der Angeklagte Ledr - bour hat in den Reiten der ? ( cüriter
einen guten Namen , er kü sin Dienste eines polltischen Prk�ips
gpsjtanden , da ? er mit Zählgkei ! und Treue und dem ihm eigenen
Temperament verteidigt Meine Herren , alles das rnüffwi Sie

• bei Beurteilung der Anklage berücksichtigen Es sind Momente , die
für ihn sprechen . Ich habe die - lUberzeugung , daß Sic ein Ur »
teisi fällen werden , dnö auch dem Angeklagien Ledebour die Ueber -

zeuguiig abgewinne » wird , daß er von Ihnen gerecht beurteill
und verurteilt wird und das auch von allen Krtisen des deutschen
Volke ? verstunden whd .

Nach diesen Ausführungen erhält Staatsanwalt Dr . Gysae
das Wort . Er erklärt folgendes :

Meine Herren Geschworenen ! Gerade heute sind es fünf
Jahre , daß ich meinen Beruf verließ , um in den Weltkrieg zu
ziehen . In den ungeheuren Geschehnissen dieser Jahre haben wir
das Reden verlernt . Ich erbitte daher Ihre Nachsicht . Ais wir
zurückkamen , fanden wir die Heimat im ersten Bürgerkrieg . Die
Ereignisse , die in diesen Wochen Gegenstand der Verhandlung
waren , waren gerade im Gange . Man hat damals einen Maßstab
für die Eindrücke der Truppen finden können , die zur Bekämpfung
des Aufstnndes eingesetzt werden mußten . Mau wollte vermieden
wissen , das in Deutschland zu erleben , was man auf den Kriegs -
fckaupläyen gesehen hatte . Die moralische Schuld des Angeklagten
wird von ihm nicht in Abrede gestellt . Er hat in seinen Erllä -
rungen weit crusaeholt . Ich habe mit innerstem Entsetzen gehört ,
daß er sein deutsches Empfinden zu unterstreichen für richtig fand ,
daß er zu denen gehört hat , die schon 1916 , 17 und 18 durch fc«*
großen Mnnitionsnrbeiterstreiks

DcntschlandS Heer in den Rücken fielen .

Alle politischen Erwägungen müssen wir an der Schwelle des
Gerichtssäales , wo das Urteil gefällt werden soll , beiseite lassen .
Die . . Post " hat beanstandet , daß dem Angeklagten Ledebour zu viel
Freiheit gelassen wird . Es ist sicher mit Ihrer Zustimmung ge -
scheben , wenn dem alten Parlamentauer ein anderer Spielraum
gelassen wird , als es sonst üblich ist Tie Anklage ist »ach Gesetz
und Recht , nicht auf Anweisung von haszcrfüllten Parteigegncrn
erhoben worden . ES ist unbesweitbar , daß die Verfassung des
Deutschen Re ' cheS am 9. November untergegangen ist . Jetzt gibt
es eine geordnete Verfassung durch die Nationalversammlung .
In der Aufregung der allerersten Tage ist wohl manchem der
Gedanke aufgetaucht , daß alle gesetzliche Bindung , aller ge -
setzliebe Zwang vorüber sei Dagegen bat die damalige Regierung
entschieden Stellung genommen . Herr Ledebour beruft sich für
seine Hnndlungen auf das inoralische Recht der Revolution . Ein
solches Recht mag es geben für ein Volk , aber nicht für den ein -
zelnen . Wer an die Macht gekommen ist , der fann sich die Macht
nicht streitig machen lassen . Ein moralisches Revolutionsrecht .
das jederzeit gegen die jeweils bestehende Macht geltend gemacht
werden könnte , knnn nicht anerkannt werden . Es ist hier ange -
führt worden , die Etroßgesetze geilen zwnr im allgemeiuen , aber die
auf politische Straftattn bezüglichen Paragraphen hätten feine Gül -
tigteit mehr , denn sie dienten dem Schutz - des mouarchisckzen und
des kapitalistischen Staates . Das trifft nicht zu . Die betreffen -
den Paragraphen dienen

dem Schutz der Staatsordnung .

Die Rrvolutionsregierung l ?ah das auch nicht verkannt . Sie Hai
durch Verordnung eine Reihe von Gesetzen aufgehoben , den Be »
lagernngSzusland , die Gesindeordnung usw . , aber im übrigen Hai
die damalige paritätische Regierung anerkannt , daß die nicht an ? -
drücklich aufgehobenen Gesetze nur im Wege der Gesetzgebung auf .
gehoben werden körmen . Es unterliegt hiernach keinem Zweifel ,
daß die kür diesen Prozeß in Frage kommenden Bestimmungen
des «irajrcchts immer noch nbsolnte Geltung haben .

Der Staatsanwalt erklärt sodann , daß, die Anklage wegen
Vergehen gegen das Sprengsiefsgesetz fallen gelassen werden
mußte , da eine Vertvcndung von Handgranaten in der Beweis -
aufnähme nicht nachgewiesen sei . Bezüglich der

Bildung eineS bewaffneten Haufens

daß diese nur strafbar sei , wenn sie unbefugt geschehe .
Em Pelizeiprasident s. -i aber »ich ! befugt , Truppen gegen die Re -
gieruiig zu bewaffnen . Bei der Anklage wegen Aufruhr handele
es sich darum , daß Beamte zum Verlassen der ArdeitSräume ge-
" ssMt worden seien . Dem Anoeklaeten werde zutt Last gelegt , als
RadelSluhrer gehandelt zu haöcn . Die Strafvollstreckung setze vor .
ans . daß sich Ledebour an den Zusammenrottungen beteiligt habe
Die Darstellungen LedubourS seien als die Ausführung eines im
!i, - ?>? Beteiligten zu verwerten , nicht aber als historische
G. nch- . ch ' e zu betrachten . Eben ' o sei es mit den Anssaaen des
Zeugen Dittmann da auch er an den Vorgängen beteiligt
war . Bezüglich der Mißhandlungen nach der Erstürmung dcS
. . BorwartS " - Gebii,ides sei ein pariamewariseter UntersuchungScn, ».
Ichuß emgesetzt . diese Angelegenheit gebore „nicht in den Rühmen
de « Prozesses . Gbenso i >i eS mit den Bornangen bei der Verhaf -
tung des Angeklagten Ledebour . Die Aussage des Zeugen von
Tvszka sei für dns Gericht belanglos . Wichtiger sei vaS Zeugnis
des Herrn Dr Mctzer und die e ' genen Angaben de ? Angeklagten
darüber . Daß Fischer sie bei BefreiungSvcrsuche » mit Erschießung
bedroht habe , lasse sich au - s der Erregung der damaligen Zeit be -
greifen . Der Angeklagte babe nicht ? mit Gewalttä ' igkeiten und
Plünderungen zu tun gehabt , sich . auch » cht an Zusammenrottun .
gen von Menschen beteiligt , die strafbare Handlungen begangen

hätten .

Der Staatsanwalt kommt dann auf die

Waffenverleilung im Polizeipräsidium

und auf die Besetzung der einzelnen Zeitungen und übrigen Ge »
bände zurück und erklärt , daß die Besetzung durch Anwendung
von Gewalt vorgenommen sei . Mit der Besebnng der Zritnngen
sei die Knebelung der Pressefreiheit durchgeführt worden .

Es tritt nunmehr die Mittagspause ein . Nach dieser setzt
Staatsanwalt Dr . Gvsae iu ift ÄnSfuhrungsn fort . In bezug auf
die Vorgänge vom 5. und 0. Januar legt er dar , daß die Rede



f ®H5rm ! T( �T Marx M P. ) k
Hein erste noch , der einzig, , gute Gesunte der Vorlage sei , die Be -
pitigung des Trennungsstriche ? zwischen Arbeiter und Ange -

'

stellten . Nach einer Erklärung des Demokraten Fischer , der
im , Auftrage der Beamtenvercinigung Berlins gegen die Nicht -
berjicksichtigung der Beaniten protestierte und die Vorlage ab -
kell nie . wird auf Antrag Ärefs <U. S. P. j die Diskussion ge -
so r > en und die Ablehnung des Gesetzcnuvurfes einstimmig be-

schtr ssen . -
Der VorsiHcnde B r c l a r gab zum Schluß ein Schreiben des

? cn tralrates bekannt , das zur Beschickung einer Pom ReichSw ' rt -
Mast samt einberufenen Konferenz zwecks Besprechung der Gc -

sepesuorlape ersucht .

» II

feteMnr # den Anfang gebMet hätte . Vom ATfranbffpTat ans

feie » die Massen zur Besetzung der Zeitungen geschritten . Ter

Zeuge Ha eck habe die Nachricht von der Besetzung in die

Sitzung der Revolutionäre gebracht , wo man zwar sehr erstaunt

war , aber nichts unternommen habe , um die Besetzung ! riickgän -
gig zu machen . Man habe sich im Gegenteil der lRcrrae - Disisisn
und der Bertiner Regimenter zu versichern gesucht , » w die Be¬

setzung aufrechtzuerhalten und die Regierung zu ftirrzerr . Die

Vorgänge im Marstalt hätte dem Angeklagte « nicht entgehen
können . sLcdeborir ruft dazwischen : Was den » ? Sie nriispe ».
sich Jeuttichei ausdrücken . ) AI » der Staatscrnwiilt erklär� tt
müsse die Beh�ffnung gesehen habe , ruft Ledebonr in. höehstev
Erregung :

Das ist nicht wahr , das hat die Ncwcisaufaahme nicht irgevrn ' .

Der Vorsitzende droht bei erneuten Zwischenrufen mit dem Abbruch
der Vcrhand . ung .

Staaisanw . Gysa « erklärt , daß die Geschworenen Ledebour
wegen seiner Tiitigieit bei bei » Aorlicrricnnzen am l». Jnidnar
schuldig sprechen mühten , da er trotz onsänglichen Sttärrbeu� mit

jugendlicher Frische in die Arbeite » des RevokulionSausschusses
hrne ngesprungen sei . Die Besetzung der Zeiiurx ! «« fei »rganisiert
worden . Ausführlich bespricht er dann die Verhandlungen zwischen

geretteten Menge als RädelSsührtr hiujngeiedte , « m die Regler
rnng zu stürzen . Sie werden die Fragen wegen Bildung e neä
bewaffneten Haufen » , wegen Aufruhrs und Lanöfriedensbruchs zu
bejahen haben . Tie Frage K lautet auf mildernd « Umstände . T . e
Cw f. -t-. -lS. . .. . �_ __ _ _ _LZML" - ,.0 ... . .y\ _ _ _ _•• . .

Vreiihische tar . d sslrsamm ! » « « .
Die Debatte über die Lebensmittelversorgung und das Wirt »

ssthafiSleben wurde in der gestrigen Sitzung fortgesetzt . D' r ?lbg .
: ? e r b e r t ( Ecz . ) wandte sich gegen die hohen Preise , die für Be .

A. eidungSsiücke verlangt werden . Der Schleichhandel stehe
suis diesem Gebiete in vollster Blüte und durch Schiebungen wür
den lscuiMioch Millionen verdient . Weiter kam er auf die Tätig

mkt den Führern der - Nosfegarden anf ? schärfste mfhbMsi . W

den Fall , daß der Parteivorstand nicht mit noch größerer

dcutigkeit als bisher von Barth und Genossen abrückt , wollen stst

die Halleschen Parleigenossen alle weiteren Schritte vorbehalten .

Massenflucht aus der S . P . D.

In Scharen verlassen auch außerhalb Bayerns die Arbei er

die S. P. D. Der Wahlverein der S . P. D. von Eggendorl
( Kreis Niederbarnim ) hat bereits mit überwältigender Majontai

den Ucbertritt zur U. S . P. D. beschlossen . Nur zwei� 3e *

wurden bei der geheim vorgenommenen Abstimmung für das

Verbleiben in der S . P . D. abgegeben . Das ist der

Weitere Vereine werden folgen . So hat der Weimarer Parte »

tag die Einigung de ? Proletariats wesentlich gefördert .
* .

Potsdam . Nach einem Vortrag des Genossen
Potsdam trat der bisher auf dem Boden der Mehrheit steh .

�
Wahlverein in Eiche bei Poisdam geschlossen zur U. S . P. u

Desgleichen haben sich in Geltow und Golm nach Vorlagen vr »

Genossen Staab neue Ortsgruppen unserer Partei gebildet .

Eiescheidung darüber ist nicht leicht . Härten die Borgänge sich « U
ruh «gen Ze Iren abgespielt , so hätte sicher niemand miidernde Lua -
stanbe finden können . Aber auch hier kann ich nicht nur ideale
Ilmstande gelten lassen . Bei einem Kampf um die Mach : haichielt
« S sich um Mach fragen . Ledebour hat von der Gegenpartei zu
ihrem VerHalen cm S. November selbst gesagt : W» e » etwas z »
ergatiee » gibt , sind sie alle erschienen . Buch für Ledebour seien
ähnliche Vloiive mvstgebend gemcsen .

Ledebour : Ich habe damals abgelehnt , in die Regierung
«lnzutreten ,

das sind unerhörte Fälschungen !
Wieder erfobit eine Zurechtweisung des Vorsitzenden , woran s der
Staa . sanwalt noch er . lär� , daß man sich als Jurist daran erirtnern
«üfse , daß damals keine konsolidierten Rechtsverhältnisse bcft inden
hätten . Bezügl ch der Beweggründe zu seinen Taten sei dem An -
geklagten schon in der Beweisaufnahme der gute Glauben zuge -
billig . All das führe zu dem Antrag , die Frage nach mildernden
Umstanden zu bejahen .

Forlsetzung der Verhandlung Donnerstag früh S Uhr .

Vollverfammlimz der ArbsilerMe

Gcoß- Lerlins .
ElnsNmmige Ablehnung des Gesetzentwurfs ff « die

Betriebsräte .
Gestern nahmen die Arbeiterräte Groß - Berlins - zu dem

Gesetzentwurf über die Betriebsräte Stellung .
Vorerst wurde ein von den Zivikmusikern gestellter Aslitrag , der
zur Meldung von Lokalen in denen Musikkapellen der Freiwilli -
gen - Perbände spielen auffordert , angenommen . T- sinn führte
Genosse M- i ltz ayn ( U. « . P. D ) zu Tagesordnung etwa aus :
Nahm die . Regierung Ebcrt - Sche idemann zu Anfang der Revo -
lution noch eine schwankende Haltung ein , so habe sie sich in -
zwnchen zu einer zuverlässigen Sachoerwalterin ditz KapitoliS -
mus entwickelt In der Arbeitsgemeinschaft , die die ' Kapitalisten
mit den Gewerkschaftsführern im November einge,zangen sind ,
glaube sie ein Mittel gefunden zu haben , die Sozial isierung ver -
hindern zu könne « . Sc . tdvm sei es klar , daß das Kabinett , wie
es am ' 25. Februar offen ausgesprochen habe , gar nicht oaran
denke , die Arbeiterräte gesetzlich festzulegen . Nach , dem anfangs
Juni bekannt gewordenen Entwurf feien die BeUäebSräte nur
noch als AuS ' chußmltglieder zu betrachten , deren Zahl 3 bis
2a betragen soll und nur mit Genehmigung des Arbeitgebers in
« an , großen Betrieben bis auf 40 erhöht werde « darf . Heber .
Haupt sei in der ganzen Vorlage nur ünmer von d>e r Zustimmung
des Unternehmers die Rede . Der AetnebsauMhuß sei sogar
» um S. illichweigen verpflichtet . LH " durch die Arbeiter chafl

fei ungeheuer erschwert , % Skiovmen aller Be -
schaf ! igten seien erforderlich . Dagegen könne der , Arbeilgeber die
Akwerufung jederzeit beim SchlichtungSauSschuß beantragen . Das
EinfpriichSrecht der Arbeiter bei Einstellung «vlj Entlassung sei
ung . nzcuer beschränkt . Entlassungen bleiben trotz Einspruchs des
Betriebsrates forloesteben . Auch die in den Wrikschaftsvcrbänden
hlnzntretciDen Vertreter der Verbraucher und SeS Handels sind
Angehörige einer kapikalijtischen Jnteressentencl/que . Da eS den
Sazopfern dieses Gesetzes fiche . bewußt jei . daß ihr Machwerk nur
8 " einer ungeheuren Beunruhigung der Ardeitzteschaft und letzten
En » « ? zur Katastrophe führen müsse , wollen sie den Arbeits -
frieden durch eine . ZuchthauSvorlage " sichern .

Das Streikrecht ist illusorisch » « Macht .

Absicht des Streiks darf erst den kfiehörden mitgeteilt
werden , wer . n die Unterschriften von ' /, » aller Beschäftigten vor -
liegen . Ein Streik darf nur mit mindestenc » ' />« aller Stimme »
in geheimer Abstiminun » befchloffrn werden und dann erst dars
nach Ablauf einer Woche die Aroeit nieoerzwle - gt werden , aber
Verstöße der Arbeiter wilden »ist 1 Jahr Gefängnis bestraft .
Die der Unternehmer aber mit Geldstrafe . Das ist die deutsche
sozialistische Republik ?

Die Arbeiterschaft wird auf ein von den Interessen deS Kapi¬
talismus diktiertes Gesetz pfeifen uns sich, aus eigener Macht
heraus eine Rätcorganifation schaffen » wie die Arbeiterschaft sie
braucht . ( Großer Beifall . ) ,

Büchel ( S P . D. ) meint : Die Vorkc. j, « s«j ja nur als Aus -
gangspunkt von Besprechungen gedacht . Au ch die S . P . D. stehe
aus dem Standpunkt , daß das Gesetz unan nehmbar sei . Auch
die RechtSse , ialilten seien setzt der Ausfasiting , daß nur eine
rein sozialistische Regierung Rettung bringen
könne , aber die ll . S - P . habe ja jem : Mitwirkung abgelehnt
und sei mitbin der all n Schuldige an dieser Gesetzesvorlage
( Großer Widerspruch and Cllgeneme » Lachen. ) Redner rusl
schließlich zur Einigung des Proletariatz auf dem Boden eines

sesteu wirtschaftlichen Progin m ms . ( Znrv f : Auf dem Boden des

Sossalismus ) und auf dem Boden �
des Erfurter Programm »

aus . ( Zuruf : Lebine ls Die Berhaltn stsse drangen jetzt izum

Sozialismus . ( Zuruf : Erst jetz�j � _
' Rasch ( K. P. D. i sagte : Durch die , es Gesetz , da » «,ne Ver .

höhnuug der gan,en Arbeiterschaft bedeute , wolle man die Ar¬

beiterschaft zur Rettung des Kapitalisrous benutzen . Der Eni -

wurs bedeutet *ne Abwürgung der Arbeiterräte . Die Regierung
stehe am Ende ihres Lateins - , wozu noch um Paragraphen strei -

ten wo der S ' . rz dt . r tapilalist . lchen jh - . - rrschaft nahe bevorsteht !
Die Einigung ocS Proletariats werde durch die NoSIetruppen

herbeigeführt werden , das wird die <?». P. D. bald am eigenen

Leibe spüren . ( Starker Beifall . ) Die Ausführungen deS Demo -

kratcn Dr . Kaplan , der das Gefetz als eine

HerauSsarder » » « »er tztrbeiterschaft

Die

nichts weiter als H a n d g r a n a t e n.

Unterslaaissckrctär Göhre führte aus , daß ws Beispiel mit
den Eiern gezeigt habe , daß eine Aufhebung der Zwangswirtschaft !
zu Preisen führe . - ' würde , d' e für die unbemittelte Bevöl -

Irrung i erschwinglich wären . Die Schleichhandels -
preise müßten heiobgesetzt werden eine schärfere Kontrolle der

Erzeuger müßte einsetzen und schließlich müsse auch dem Schleich -
Handel durch gesetzliche Anordnungen schärfer zu Leibe gegangen
werden . Herr Göhre befaßte sich dann noch mit den Lohnsorde -

rnngen der E i s e » b a h n a r b e i t e r und wandte sich bei dieser
Gelegenheit gegen die forlgesetzten Streiks .

Ter Abg . M eh - rh o f (U. S. P. ) . wandte sich gegen die nn - ,
geheuerliche Behauptung des Abgeordneten Richtarsky , daß �

90 Prozent der Arbeiterräte Schleichhandel trieben . Er lrat für
Beibehaltung der ZwangSwirlschast ein und betonte , daß die An -

maßnngen der Landbündler und Agrarier auch für die ziel -
bewußte Arbeilerschast ein Ansporn sein müßte , den gor -
di schen Knoten endlich zu lösen . Tie einzige Rettung anS
den heutigen Zuständen sei die Sozialisierung und Kommunali -

sierung . Es sei unerhört , in der Zeit des schamlosesten Wuchers
den freien Handel wieder zulassen zu wollen .

Die agrarischen Redner leisteten sich die wütendsten Ausfälle

gegen die sozialistische Arbeiterschaft . Durch die von der Regie -
rung herbeigeführte Bewaffnung der Agrarier ist diesen mächtig
der Kamm geschwollen und sie fühlen ihre Position von Tag zu
Tag stärker werden . — Der Antrag der Unabhängigen auf Wieder .

Einführung t . er Zwangswirtschaft für Eier wurde schließlich , den

Wünschen der Agrarier gemäß , abgelehnt , der Antrag aus staat -
liche Regelung des BekleidungSweseiis angenommen .

Tf

Der » Vorwärts " versteigt sich in seiner gestrigen AbendauS -

gäbe zu der Behauptung , der Abgeordnete Herbert ( Sog . ) habe
in _ bcr _ LandeSversam inlvng aussohenerrcgende Enthüllun -

gen über das Treiben des Lai - dbu . ideS , der unter dem Schein

wirtschaftlicher Bestrebungen die Gegenrevolution ans
dem Lande organisiere " , und sich dabei der Waffen bedienen

wolle , gemacht . Von „ Enthüllungen " kann hierbei gar keine

Rede sein . Die Belvaffnung der Agrarier , ist durch ein Rund -

schreiben an die Land - und RegierungSräte vom Preußischen

Minister deS Innern schon vor vielen Wochen angeordnet wor -

den . Wir haben die Oesfentlichkeit seiner Zeit sofort von dieser
Ungeheuerlichkei in Kenntnis gesetzt , der „ Vorwärts " aber fand
nicht den Mut , dagegen zu protestieren , vielmehr benutz ! « er
die willkommene Gelegenheit , von einer Hetze der „ Freiheit " zu
reden und di « Maßnahme der Negierung in Schutz zu nehmen .
Wem , jetzt die Landbünloler die ihnen von der Regierung gelieser -
ten Waffen gegebenenfalls gegen diese selbst in Anwendung brin -

gen - wollen , so trägt die Regierung die alleinige Schuld daran
und der „ Vorwärts " Ist ? keinen Grund , sich darüber zu empören .
Er hätte seinen Protest ertönen lassen müssen , als es noch Zeit

war , der Bewaffnung Einhalt zu bieten .
Di « Laiidbünldler erklären jetzt ganz offen , daß sie mit den

ihnen von der Regierung gelieferten Waffen sich zur Wehr setzen
wollen , wenn die Preise für agrarische Produkte

nicht erhöht werden . Sic wollen dann die Lieferungen
einstellen und sich mit bewaffneter Macht widersetzen , „ wenn di «

ausgehungerten Stäv ter sich etwa ? holen wollen " . So

rächt sich die Bewaffnung der Bourgeoisie und der ländlichen
Reaktionäre I i

11. vekhandMsi d s Zemschen
HSiZMMsr - Mrbm bes .

über de »

Aus der ssorlei .
Unsere Aattationserfolge in der Provinz Brandenburg .

Im Monat Mai und Ansang Juni veranstaltete Genosse
Rupperl alZ Mitglied der Agitationskommission deS 4. Kreises
eine großzügige und erfolgreiche Agitation in der Pro -
vinz Brandenburg . Außer kleinen Zusammenkünften ,
fanden Versammlungen , die sämilich überfüllt waren , statt in
LandSberg a . W. , Berlinchen , vietz , Bernstein ,
S o l d i n , Sonnenburg , Göritz , Güstebiese , Bär -
walde , Lippehne , Seidlitz , Küstrin und in Lands -
b e r g. Obwohl die Regierungssozialisten alles versuchten , ihre
Mitglieder zu halten , Iraien groge Scharen und selbst ganze
Ortsgruppen der S . P. D. zur II . S . P. D. über . In einer
Reihe von Ortschaften wurden Ortsvereine der U. S . P . D. er¬
richtet . DaS Verlangen nach Referenten der U. S . P . D. ist so
groß , daß eS unmöglich immer erfüllt werden kann . Ueberall
haben De Arbeiter die Auffassung gewonnen , daß sie Jahre lang
von den Rechtssozialisten belogen und betrogen worden sind .
Die Bewegung der U. S . P. D. geht auch i « der Provinz Brau -
denburg mit Riesenschritten vorwärts .

Gegen die Politik auf eigene Faust .
In der Generalversammlung des sozialdemokratischen Ver¬

ein « ( U. S . P. ) für Halle und den Saalekreis konnte
über ein sehr günstige » Forlschrciten der Bewegung berichtet
werden . Am 1. April 1014 zählte die Organisation 8430 Mit¬

glieder , am 31 . März 1919 dagegen waren 12 600 organisierte
Parteigenossen im Kreis . Die Rechtssozialisten spielen eine ganz
untergeordnete Rolle . Außerordentlich günstige Erfolge sind bei
allen Wahlen erzielt worden . Eine glänzende Entwicklung hui
unser Parteiblatt , das . Hallesche Volksblatt " , genommen , die

Abonnentenzahl ist von etwa 27 000 aus über 60 000 gestiegen .
In der Aussprache über den Bericht wurde daS Auf¬

treten von Emil Bartb scharf verurteilt . Die Erklärung
deS Parteivorstandes {ei nitht so gehalten , daß man sagen könne ,

solche Leute seien für immer von uns abgeschüttelt . ES wurde

schließlich elnstimmig eine R e ' c l » t ' o n angenommen , die c»
« ine Politik auf eigene Hand nennt , daß führende Partei -

genossen sich aus dem EinigungSkongreß mit Führern der Regie

In der Weiterführung der Diskussion
Vorstandsbericht vom Mittwcch erklärte sich, �" k, '
k o w s k i - Berlin ( Beisitzer im Verbandsvorstand ) für Besch '
des Vorstandes , an denen er miiwirkte , verantwortlich . Der or i

nach mehr Toleranz müsse aber ebenso nach der rechten eX ' * C5

richtet werden . .
Die Debatte wurde nun geschlossen . S ie g l e - Berlin f v

in seinem Schlußwort noch einmal alle Gründe der

zusammen . Er schilderte ausführlich das Zustandekommen
Arbeitsgemeinschaft , die ausdrücklich als
der Industrie vor der drehenden Soziall iieru «

gedacht war . Tie Gewerkschaftsführer hätten dies Vorlstchc " .

lerstützt . Er erhob gegen Leipart den Vorwurf , daß dwier « W»

die Aufhebung des Belagerungszustandes gestimmt habe . 4-
wir uns darauf beschränken wollten , daß lediglich die W-J-P®' . ' . .
gcschäfte gut geführt werden , dann könnten wir uns auch «

bürgerlichen Beamten nehmen . Stellen sich die GeWerkschat
tvicder auf de » Boden des Klassenkampfes , so können und w ,
tvir auch gemeinsam arbeiten . Bringen Sie das zum Auso

indem sie unsere Resolution annehmen . ( Lebh . Beifall bei ein

Teil der Delegierien . ) , . . .
K a y se r rechtfertigte in seinem Schlußwort nochmals

Haltung des VerbandsoroanS während des Krieges . .»

Leipart sagte in fernem Schlußwort , daß man nun

Tage ununterbrochen über den Krieg gesprochen habe , '

Diskussionsredner aber ein Wort über den Frieden gefui

habe , den wir doch nun bis Sonnabend haben wollen . �
richlen einen Gruß an die Kollegen in den besetzten Gebtet -

die nicht am Vcrbandstag teilnehmen können . Wir

unseren Abscheu und unseren heiligen Protest aus gegen

Vergewaltigung unserer deutschen Brüder in den Ostprovinz

Leipart wieL den Vorwurf des Kollegen Siegle zurück , dav

gegen die Aufhebung des Belagerungszustandes gest ' "

hätte . Ebenso verteidigt er sich unter großer innerer «

gegen die Ansicht SieglcS , daß jeder Bürgerliche auch PjC

bandsgeschäfte führen könne , wenn er nur die formale Tucwm

keit mitbringe . Der Redner bespricht eingehend die &

stehung der Arbeitsgemeinschaft und seine �
ivirkung dabei und versucht damit den Siuwand zu wider leg " ;

daß an ihm die Revolution spurlos vorübergegangen sei . ..
Vorstand bedauert die Vorgänge in Leipzig , Bremen und » ci -

und fordert , daß die völlige politische und religiöse Neutral

sür die Mitglieder gewährleistet wird . Leipart wendet sich
die Resolution Siegle und verwahrt sich energisch dagegen , i ?»

die Organisation den Boden de » Klassenkampfes verlassen ya

Er endigt seine Ausführungen unter dem lebhaften Beriall oe

VcrdandstagcS . . .
ES folgt nunmehr die namentliche Abstimmung über 0 * >*"'

liegenden Slesolutionen . Die Resolution der Etat utc

beratungSkommission stellt fest , daß der VerbauMv

stand seine gewerkschaftliche Ausgab « während der schweren Krieg

zeit in vollem Umfang erfüllt hat . Ebenso wird die . i «,
„ Holzarbeiterzeitung " gebilligt und die Errichtung der Arve

gemeinschaft als gradlinige Fortsetzung der bewährten
Politik angesprochen . Der BerbandSwg bedauert die 3erW - >

rung der Arbeiterschaft , protestiert gegen die par. e>pol>i >lchst .
Streitigkeiten innerhalb des Verbandes und verlangt pol >t >ia�
Duldsamkeit für alle Mitglieder . .. .

Die Resolution Siegle verurteilt aufs flhärfste
Haltung deS Verlandsvorstandes und deS Verbandsorgan » ittz ' r

rend der Kriegszcit , welche die arbeiterfeindliche Kriegspolitik
nur gebilligt , sdndern sie sogar in Wort und Schrift geforoe

haben . « „ «. »
In der Abstimmung wurde die Resolutton derK o m

Mission mit 97 gegen 63 Stimmen angenommen , bw v ,

solulion Siegle mit 100 gegen 48 Siimmen a b g e l e b n -

Damit waren alle . Anträge der Opposition in bezug auf den «

stand erledigt .
Angenommen wurden weiter mit großer Majorität die

träge Dresden und München , welche die Zersplitterung bebaue

und zur Wiedervereinigung aujfordern .
Darauf gibt K ö n i g den K a s s e n b e r i ch t. . « ,, ,
Aus dem Bericht der R e v i s i o n S f o in m i s s i o n ist

wähnenswert , daß der Vorstand keine Kriegsanleihe »

zeichne » hat .
Tornow - Berlin referiert nun über „ Neue A u f g a a

des Verbandes in der neuen Zeit " . Seine «'

sührungen sind niedergelegt in einer umfangreichen Resoluii
die wir im Auszug wiedergeben :

1. Der Verbandstag begrüßt die Revolution als m«

freiung der Arbeiter aus den Fesseln der kapitalistischen u

beutung und erklärt die Bereitwilligkeit deS Vorstände » . • *>

Umgestaltung der wirtschaftlichen Verhältnisse im Sinne der >w>

listischen Gc Meinwirtschaft . Di « Revolution hat die alten % '

gaben des Verbandes nicht überflüssig gemacht . Einen gf l ' v

lichen Organisationszwang lehnt der VerbandSiag
einer politisch - gewcrkschastlichen

e *

Gesehen' rnei # V * » effewa ® tatsäc�jch di « « iutguo « d e » '
rungSsozialiste » « m « iuen Tisch setzen , und die das . Verhandeln

ebenso den Gedanken
Organisation .

2. Der VerbandStag unterstützt die Forderung nach _
triebsarbeiterräten und erklärt sie für seine
in dem . Sinne , daß die Betriebsräte die erweiterten
der ArbeiterauSschüsse übernehmen und in engster Gemein wi .
mit den Gewerkichaflen in den Betrieben wirken . Zur EinföB . , . .
und Leitung der Gcmeinwirtichaft müssen Kört >erlck >al .

( WirtschaftSkammern ) gebildet werden , in b�nen
Arbeiter eine ihrer Bedeutung im Wirtschaftsleben " isprech - ,

Stellung einnehmen . Der VerbandStag bringt zum
daß auch tn der Holzindustrie Sozial isierungSmög > '

keilen vorhanden sind , die sofort in Angriff genommen >"

den können . „ . u
8. Zur Einführung der Sozialisierung der Hok�nbut

fordert der Verhandstag von der Regierung und
die Errichtung von WirtschaftSkammern für die Holä1 »5 Arf
und jede ? holzverarbeitende Gewerbe , die Enteignung aller
10 Hektar großen Privatforsten , d « Bewirtschaftung b ( » „
holzeS durch die WirlschaftSkammern , die Umwandlung L»
Daten Holzhandels in gemeinschaftliche HolzversorguNgslK�,
und die ösientliche Bewirtschaftung aller andere in der « 7 !
iuduschie verwendeten wichtigen Rohstoff «,�. . - »— . a —



�
Konferenz der Bevollmächtigten des Deutsche «

Metallarbeiter - Verdandes .
bis 18 . Juni taflte die Konferenz der Bevollmäch -

kn, putschen Mctallarbeiier - Verbandes in Stuttgart , wo
v �" Uation im Verbände beraten wurde . Der Vorstand

Hewerkfchastliches .

�ic A — " iui foerötnrW trcrai - cn runxoe . Mr
�Siir,, »,0Ureren3 einberufen , da überall Maßregelungen und
> Bon Beamten und Angestellton angelstich auS Poll -
:!l, vorgenomnien werden . Der Vorsibendc Reichel
-e' r % b >ng aber borwicaend auf die 51 r i e g s p 0 l l .

�» ��werkschaften ein , während die Wirtschafts -
� �ia: ' e ��eitggeuicinfchaft «» nur wenig berührt wurden .
i>i, . �' ussion wurde Müller . Berlin unbeschränkte Rede -

Ä üb wies zunächst die Au » sübrungen des Kostegen
W , . KriegSpoliti ! des Vorstandes zur Generalkommls -
�. g�Und ging dann in zweistündige » Ausführungen aus
WobstJ ? ' ' i * und die Arbeitsgemeinschaften sowie auf das

WLVm- Daun folgte Diskusston . Alle Vertreter der

�»' z�wung beschäftigten sich mit den Ausführungen des
übet die Kriegspolitik . Kein einziger erwähnte

»1. ' �ltspolitik und die sonstigen Tagessragen . Von den

Opposition wurde wiederholt darauf hingewiesen , daß
Bw, Wst den Vorstand wegen seiner gegenwärtigen Wirt -
h; srjl. pp, Rechenschaft zu ziehen .
tittu ' ,n Tage wurde ein Antrag gestellt , nun endlrch über

�- i�' �politik zu sprechen . Dieser Antrag fand kein Gehör .
�iz, °„der Debatte geißelte Kollege Müller das Verhalten

wstwnZredncr. die sich zur Ansicht des Vorstandes be -

PWT " € mit keinem Wort auf die zweistündigen AnS -

ffW05 Kollegen Müller über die Wirtschaftspolitik ein -
Vä T " » . Kollege Reichel versuchte in seinem Schlußwort

Knegspolitik des VorftaicheS zu rechtfertigen , konnte

f! d Mcht ausführlicher auf die gegenwärtige WirtschafiS -
k S>i ' , . , . °pl!an>«Z eingeben . Der Vorstand hatte der Kon -
klu, vorgelegt über die künftige Handhabung der

Beamten der Organisation . Er wollte über diese
�W [ fwilimmen lasten . Dagegen wurde von der Oppo -
' �n' �rfste Widerspruch erhoben . Die Opposition sprach
tefiot !!!' Jj' ?8 Recht ab . irgendwelche Beschlüste ZU fassen .

� Diskussion wurde von einer Abstimmung Abstand

1j, Bewegung der Bankbeamten .

�"lsendersammlung der Bankbeamten mrk etwa 4000
IW nal ) m am Dienstag den Bericht über den Verlauf der

llpst mit den Bankleitungen entgegen . E m 0 n t » und

Mp. �kiprten. Die Vertreter der Banken hätten allen
,a

,W .bfT Angestellten gegenüber sich ablehnend verhalten .
�i käme die Frage des Tarifabschlusses vor em Schiede -

f lnr, « Forderung eines Mindestgehalts von 860 M. pro
lOje unbedingt festgehalten werden . Die Bankbeamten
: weiter ausgeführt , durch das Verhalten der Regie .

� ° r d e n t I - ch e r r e g t. Haben doch Besprechungen
�- �»�"kleitungen und der Regierung stattgesunden , um

o?08 . den Widerstand der Angestellten
8' e ru n gstvuppen n Ii e d e r z u k ä m p f e n.

. �i?' seien die Beamten sich einig , auch das letzte �. tittel
zu lassen . Sie seien sich dessen betimßt . den

s' ülcn ��ölick zur Niederwerfung des KavitalisnmS nicht zu

bon der ungeheuren Vermehrung W Tcml . <mc

ÄX ' rer « » ! « S
in �n paar Stunden im Hotel Adlon die

K ? S WÄ ' tSÄÄ ' S
inS Clrnt " ™ lNermawia - SZlen zu vielen Tausenden ver -

1 � T « ' i�' �ber Bmikbeamten stehen entschloffen �Vinter

iE » ss,zc�wrschlnaeaufgestellten Forderungen . Sic geloben

I füg diese Forderungen einzutreten und ihre

migensalls mit allen Kampfmitteln zu erstrebe «. '

JWiio
��"�wegung der Echachtarbeiter .

0 für rn Arbeitgeber sind die Nnternehmer deS Tiefbau -

k. fhn r�rofi -fflerjin. Sie wollen heute noch nicht die Ge -

Angestellten anerkennen . Der Vorsitzende der

TO » Jrlm des Reichsverbandes für da » deutsche Tief -

,�»d h�rr Regierungsbaunictster Dohmke , erklärte ,

» technischen Angestellten und Beamten nicht

K ?rrtreter der Schachtmeisier anerkennen zu

m "bil k.
11 ssch aber an den hiesigen Schachtmeisier -

E »Iii «jM er verhandeln wolle . Die Herren Arbeitgeber

fm' ; Dq 2ir derartig kleinen Vereinigung leicht fertig zw

™! ' em co
ober die Mitglieder de » SchachtmeisiervereineS

5» z 0
ber technischen Angestellten und Beamten

W den sJ f " ' f0 beauftragten sie neuerdings ihre Organi -

L' d. zv «, . bie Verchandlungen aufzunehmen . In einer

! c�ertotll In WollschingerS VereinShauS tagenden , stark be -

iJ »ä S! °?�iung d' e Schacht meister wurde auf das schärfste

�»>kch,�balten Lro ArbcitgcberverbandeS protcfsiert Die

CJu . " " d bereit , mit allen ihnen zu Gebote stehenden

C' lwn . » Interessen einzutreten , um die Arbeitgeber zu

, \ " Zu znnvgen . S ne in diesem Sinne gehaltene
" « » nstimmige Annahme .

V�ung des Grob Berliner Lazarettpersonals .
ür Groß - Berliner Lazaretten beschäftigten Sans «

TOiu ji . n und Militärkranknwärtern und dem Ämberneur

L, April ein Vertrag abgeschlossen worden , wonach

zum 1. Mai auf Jivilvertrag ubeniommen wurde .

% oirf/L öwei Lohn {losten vorgesehen . Die erste setzt den

f b«; 2 13 ' 60 M. , die zweite auf 18 M. teftr Beil der Tim »

£* in diese beiden Lohnklassen haben sich er -

? hw . �p!s>keiten ergeben . Ihr « Ursache haben d- iefelben

Widerstand der teilen den alten aktiven

ä - J- — - ' * * soorAiten Wnnen . daß die

Anstatt sich z & verteidigen , entfernte sich der Gewerkschafts .
ßeamte , nochbem er einsah , daß er e? nicht aufhalten konnte ,

daß Vorbereitungen zur ArbeiterratSwachl getroffen werden

könnten .

Achlung , Bauarbeiter !

Die in dem Fabrikbetrieb der N. A. G. in Oberfchöneweid « he -

fchäftigten Maurer haben am 17. Juni wegen Lohndifferenzen die
Arbeit eingestellt .

Der Vorstand des Deutschen Bauarbeiter - VerbandeS ,
Verein Berlin .

«o>oei | iu, «, w . -

- - - - - - - -- - - - -

.

*it m« noch immer nicht begreifen können , daß die

. »tut
" per bureaukratifchen Verschleppungstaktik auf -

Die starke Unzufriedenheit deS Lazarettpersonals

knz. ' pug der Lohnregeluirg durch die in Frage kommen -

' ' Lilien «, Lazarette , gab Anlaß zu einer Versammlung

V6 ftm av
ut : der ArbeiterauSschüsse Groß - Derliner Laza -

, lh�q- �minerStag im Gannifon - Lazarett I Berlin stattfand .

> ' ? 5* �' beude der Fünferkommission d Bodemeyer

; k�teL' Qmmfun0 - TS wurde eine Kommission , bestehend

V. Sgor�rii gewahtt . welche eine endgültige Lohnregelung

� Zum Arbeiterrat in die Wege leiten soll . Vr -

Äe Abfuhr , die Genosse v. Bodemeyer dem an -

jjitbe v ' tet des Gemeinde , und GtaatSarbrtterderkxmd «»

i . 4ofl Zrb . als derselbe unbedingten Gehorsam gegen dt «

- tut %�eeil,s Ger « u so notwendig wie ote alten Ge .

1 d»» � staatlichen Betrieben hinaus müßten , müßten

Gewerkschaftlichen Bureaus die alten verknöcherten

heraus , eher wird ein « Hedeihfliche Arbeit mit den

ISWMtliKjeoh

Landlirbeiterf - reiks werden uns aus der Mark gemeldet . In
Gberswalde und Umgegend , in Nieder - Finow und anderen Orten

haben die Arbeiter die Arbeit niedergelegt . Sie verlangen mehr
Lohn , Deputat , kürzere Arbeitszeit , bessere Wohnräume , Eni »

schu Idu - ngS suanm s- u. dergl . mehr . Verhandlungen sind schon an ,

gebahnt " und sollen beschleunigt werden , weil die Arbeiten drän »

gen . Es ist schlimm , daß die Arbeiter erst das letzte Mittel an -
wenden muhten , um ihre Arbeitsverhältnisse , die trotz der hohen
Erzeugerpreise in landwirtschastlichen Betrieben häufig noch jeder
Beschreibung spotten , zu verbessern .

Obleute der ArbeitcrauSschüsse auS den Kauf - , Waren -
Häusern und Spezialgeschäften . Sitzung Freitag , abends 7 Uhr ,
im Königstadt -Kasino, Holzmarktstraße .

Bund der technischen Angestellten und Beamten — Fach .
gruppc der Kunstgewerbczcichner . Freitag , den 20. Juni , abends

%7 Uhr . im Berliner 5ilubhauS , Ohmstraße , Mitgliederverfamm .
lung . Gäste sind eingeladen .

Spandaner Staatsbetriebe . Freitag mittag 1 Uhr in den
Germaniasälen , Chausseestraße , Vensam in lung l >ämilicher Arbei .
terräte , Arbeiter - und AngestelltenauSschüsse und Vertrauen » .
beute . DomS , Eichler , Meyer .

TertrauenNleute der HilfSangestelltcn de » Magistrats Berlin .
Freitag vorm . 11 Uhr Versammlung im Margarethen - Lyceum ,
Jfflandstraße . Bericht deS Zehner - AuSschusseS . Stellungnahme
zur Finanzierung der Arbeiterräte .

Achtung ! Post - und Telegraphenbeamte . Freitag , 4 % Uhr
nachmittags , in der Brauerei Bötzow , Prenzlauer Allee 242 , Pro -
testversaminlung der Post , und Delcgraphenbeamten und Be -
amtinnen aller Dien st grade . Tagesordnung : Forderung
auf sofortige Gewährung der den Eisenbahnbeamten gezahlten
Betriebszulage von 240 Mark . Zeitgemäße Erhöhung der monat .
liehen Teuerungsbeihilsen sowie Auszahlung einer EntschuldungS
summe an die gesamte Postbcamtenschaft .

. Wahrhelkssimmel . "
Stopft Euch nur Watte in die Ohren »

Und steckt die Köpfe in den Sgud »
Verblendete und blöde Toren

Mit dem umnebelten Verstands — *

Noch niemals zeigte sich — beim Himmel ! —

S » nackt die Lüge , so infam ;

Ihr prägt das Wort vom „ WahrheitSfinkmel * w
"

Und Ihr errötet nicht vor Scham ?

Auf Lüge ist das Wort gegrllndet ,

Dah Ihr des Volkes Sache führt ,
Und Lüge ist ' s, wenn Ihr verkündet ;
» Der Sozialismus der marschiert " .

Noch schöpft vom Arbeitsmarkt - Getümmel

Der Unternehmer ab den Nahm , ,

Noch herrscht der alte » G e l d s a ck . F i m in e l *,

Und Ihr errötet nicht vor Scham ? —

Auf Schwerter und auf Hellebarden

Wollt Eure Eicherhett Ihr bau ' n ,

Auf Bürgerwehr und NaSke - Garden .

Nicht auf der Masse » Zuvertrau ' nl

Entschwinden wird dies Macht - Gewimmel

In finst ' re Nacht , — woher es kam ,

Ihr stützt Euch auf den „ R e I chs w e h » • 8 i « m « l *

Und Ihr errötet nicht vor Scham ? —.

Wir kannten Euch schon zur Genüge !

Doch schändet Ihr de » Tages Licht

Wann Ihr als Schergen feiger Lüge

Der Wahrheit schrett in » Angesicht .

He , Kellner ! Einen Dappelkllmmel ,

Weil « n » der Ekel überkam

Bor Eurem frechen » LÜgenfimmel * ,

Und Ihr errötet nicht vor Scham ? — — Dp » .

An unsere Leser !

TSe DminigniNÄ groMad>t ' scher ZeMugSvevleyer hat

sich vcrcrnlajzt gesehen , taW erhöhter HerstellimuS - rosten
kr ZeitiJTMen den Preis für die Morgenausgaben mi

Straszrnhandcl von 10 auf 15 Pfenn t « zot - rböhen . Slatch

her iiertaa der „Freiheit " ist aus denselben Grllwden ge -

. Hofifomng hm . daß diese für das Sortbestehm « nferes

Blattes notwendige MaWahine imfetra Leserkreis fernen

Abbvuch tun wird . _ . _ , . .
Der Preis für die ASetedcmSPabe Vfeibt nach tote vor

10 Pfoimig für das Exemplar .
NedakSon - und Verlag der »FreSHrfi ' .

Verbot einer Proteslversammlung gegen LevwSs

Erschießung .

Unmittelbar nach der Erschießung LevinS » berief der Vund

Neue » Vaterland mtt S anderen Kulturveromen zusammen ein «

Protestvensanrmltmg für den 11 Jmti nach dem Sportpalast ein .

Reben den beiden Verteidigern Dr . Kurt Rofeirfeld - Berlin und

Graf Pestalozza - Mümlsen ( ZentrumSpartei ) wollten Graf Harry

Keßler und Maximilian Harten Protest gegen die Erschießung

LebineS einlegen . An der Aktion beteiligten . sich der Bund für

Mutterschutz , der Deutsche Monistcnbund , die Jen WA stelle VöKer -

recht , die Vereinigung sozialistischer Lehrer und Leherinnen

Berlim » die Frei « Vereinigung für Rech ! und Sozialwom » , der

FrauenmiSschuß für dauernden Frieden und der Bund für Kultur -

Politik . Bei der Anmeldung erhoben stell Schwierigkeiten . Polizei .

Präsidium , Abt . Lüttwitz und Oberkommando schöben sich gegen .

fettig die BemntwortNchteit für die Entscheidung Sider bte « e »

ttehmlanng der Versammlung z«. Ins zuletzt sowohl yolizeiprä .

fidium als auch das Oberkommando die inzwischen aus de »

IS . Juwl verschobene Versammlung xm » Gründen der öffentlichen
Sicherheit " nicht zuließen . A- us dem Gan « der Verhandlungen

ging herbor . daß man besonder » Anstoß nahm an der Person de »

Dr . KuP ÄlvfenM , -

Bourgeokse ToltiwhnM
Von zwei Zeugen , deren Ssamen und Adresse « unS vorliege «

wird unS folgendes berichtet : Wir betrate » vor einigen Tag «
das Lokal . Architektenklauje " , Magazinstr . 17. Bei politische
Debatten , die wir dort führten , mischte sich auch der Besitzer diese
Lokals ein und erklärte während deS Gespräche » , bezugnehmen
auf JJtosa Luxemburg : « Die alte S . . hat genug anrerichtet . " Wte
sind bereit , diesen Ausspruch vor Gericht zu bestätigen . Alt
klassenbewußte Arbeiter bitten wir alle mit un » fühlenden Ge -
nassen , « in Lokal zu meiden , dessen Besitz « unser « Toten in solch
unerhörter Weise beschimpft .

Wir nehmen an , daß der Mann , der diesen gemeinen Autz .
druck gegen die Tote gebraucht hat , in Unwissenheit über dt «
großen Verdienste der Genossin Luxemburg war . Da » entschnl -
digt ihn aber nicht , da man niemand beschuldigen darf , über
dessen Person man nicht unterrichtet ist . Wir verstehen veZhalb
die Entrüstung der Genossen , die die beleidigende » Worte mst
anhören mußten . , >

Achtung ! Arbeiksräte Berlins und der Vororte ! \
Am Freitag , den 20 . Juni , nachmittags 2 Uhr , findet eine

Vollversammlung der Arbeitslosenräte im Dresdner Garte : «».
Dresdner Str . 61 , statt , zu der ein jeder unbedingt pünktlich «r >
scheinen muß . Der Arbeiterrat der Arbeitslosen Beril » .

Soldatenrate und Vertrauensleute

der Restformationen und Lazarette , welche auf dem Boden teett
U. S . P. D. stehen , treffen sich zu einer JraktionSsitzung am Frei »
tag , abends 5 Uhr , im Zimmer v de » Vollzugsrms In den
Zelten 23. Albrecht .

Die Lebensmittelteummg fn Berlin .

Der Magistrat an die Sieichsregierung .
Der Berliner Magistrat hat an das Reichsministerium eint

Telegramm gerichtet , in dem auf den unerträglichen Zustaird in
der Fleischversorgung Berlins hingewiesen wird . Groß - Berlin se »
von inländischem Frischfleisch völlig entblößt . DaS ausländische
Gefrierfleisch , auf das Berlin angewiesen sei , ist drei , bi » viermal
so teuer als teS inländische Fleisch . Dieser Zustand sei neben

der Preiserhöhung für Kartoffeln und Milch vollständig unhaitbar
Der Magistrat ersucht um schleunige ernste Maßregeln , nm die
gesetzlich vorgeschrieben « Pslichtbeliefcrung vo » Vieh wieder i »
Gang zu bringen .

Wir können leid « nicht Me Hoffnung hegen , daß diese Re »
gierung , der die Beseitigung der Zwangswirtschaft in der Lebens -
mittelbersorgung nicht schnei ! genug bor sich «cht , iinstanlm ist ,
Wandel zu schaffen .

Mtt 26 Jahren zu all .
"

Noch innn « halten Behörden an einem bestimmten §llter bei
Einstellung von Personal fest . Vor unS liegt di « Antwort , die eich
Bewerber um eine Stell « bei der Berliner Feuerwehr erhalten hat .
In dieser Antwort heißt «S. daß di « Einstellung bei der Berliner .
Jeuerwehr nicht erfolgen kann , weil das höchst zulässige Ein »
stellungsalter ( 26 Jahr « ) bereits weit überschritten sei . E » wird «
Zoi ». daß Ächsier alte Zopf « Eldh abgaschniiri «, tenrd .

Naubmorb in Döberitz .
Unter d « Vorspiegesnng , Lebensmittel besorge « zu könne « ,

lockte «in unbekannter Soldat am Freitag voriger Woche den Ar -
bviter und Soldat Stolt au » der Kennstraß « 40 nach dem
Truppenübungsplatz in Döberitz , nm ihn zu erschießen und ihm
seiner Barmittel tn Hohe von 600 K. zu berauben . Auf die Er -
greifung des Mörders ist eine Belohnung von 1000 M. ausgesetzt .
Der Mörder ist etwa 20 —34 Jahre alt , 1,66 Meter groß , hellblond
und bartlos , hat ein frische » Geficht , dlcm - grau « Auge » und spricht
sächsisch« Mundart .

Ei « Mord au » Rache hat de ? 26 Jahr « alle Arbeiter Ernst
C i e S l a ck au der Köchin S. se Schwarz , die i » der Gastwirt -
schaft von Schröder tn Schildhorn beschäftigs war , verübt . TleS -
lack , der verheiratet ist , war bei den Notstandsarbeiten int
Grunewald alt Aufseher beschäftigt und lernte die Schwarz bar
einiger Zeit kennen . Er besaß atber außerdem «och eine Geliebte ,
eine Frau Nikolaus , die er von früher her kannte , als er noch
ledig war . Diese stachelte nun au » Eifersucht Eteslack » Frau
auf . C. zog aber trotzdem mit der Schwarz zusammen und
wohnte eine zeitlang mit ihr in einem Hotel , bi » er mittelio «
wurde und sich bei Freu Rikolau » darüber bevaate . Auf deren
Zureden meldet « «r sich bei einem Freiwilligenkorp ». m » die
Schwarz , die mittlerweile nach Schlesien gereist war , wieder
nach Berlin zurückgekehrt war , nahm Cieslack die Beziehungen zu
ihr wieder auf , k>« schloß aber bald , sich ihrer ganz zu entledigen .
. Er fuhr mit ihr nach Romerschanz « b « Potsdam und erfcho ? sie
dort . Die Leiche fand man am 11. Mai , und sie wurde als unbe -
kannt beerdigt , wobei « S unklar blieb , ob e» sich um einen
Selbstmord oder « in verbrechen handelt « . Krau Nikolaus aber .
die in da » Verbrechen eingeweiht war , hielt nicht reinen Mund ,
und so kam die Kriminawolizei auf die Spur . Nach vorgefun »
denen Briefen siegt eine Rachehandlung vor , zu der grau Rika -
lau » ihren Gesiebten angestiftet zu haben scheint . Steslock wurde
deshalb wegen Morde » , Frau Nikolaus wegen Anstiftung » u »
Mord « gestern dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Ein Attentat auf offener Straße erregt « gestern vormittag tn
Neukölln große » Aufsehen . Der 62 Jahre alte Pol zeihauptmann
Hugo Echniz , der setz ! beim Kriegswucheramt besHasNgt ist , stand
seit 11 Jahren in Beziehungen zu einer . 46 Jahre alten Emmi
Hasemann au » der Scksiller - Promenade . Diese mochte wohl ge¬
glaubt haben , daß das Verhältnis zur Ehe führen werde . Al « sie
sich setzt enttäuscht fand , lauerte st « gestern vormittag Schulz an
der Ecke der Fontane - und Mahlower Straße auf und begoß ihn
mit Salzsäur « , die fie in einem Topfe miteebrocht hgtie . Der
Hauptmann wurde am Gesicht und am Overkörnr nicht nnerhev -
lich verletzt . Auch die Augen wurden tn Mttletdenschaft gezogen .
Um sich der Angreiferin zu erwehren , schlug er mit einem Stock
auf sie ein und verwundete sie so schwer , daß sie nach dem
Städtischen Krankenhaus « gebracht werden mutzte . Während de »
Kampfes , der eine große Menschenmenge anlockt «, hatte die An -
greiferin auch noch einen Revolverschuß « ri den Hauptmann av-
gefeuert , ohne ihn zu treffen . Sie wird deshalb wegen versuchte «
Mord « ? im Krantenhau » als Polizei gefangene «»ehalten .

Ein falscher KriminaNeamter ist gestern cmf demWedvtng
aufgetreten . Gm einem Mann m de , Amsterdamer ffte-ße

«

fall » mittelgroß und schwarz .
Wer ist der Tote ?

Manu , der Mittwoch
vo « mi &m dowesetzte »
Krantenhau , am Urban ge

« vS Weher « n ihn «chtete
nach dem ©chaichcuie aedracht .

m



160 Mk" £ ,kr �rm�e Händle?' ��
1,60 Mk. Das darüber crregke Markipublikum drohte

WWW « « «

MDMÄKSS

diek I . 8 ' ÄS . SfS Ä % jMs » - KSK SA B

öomwjcr Floschcnmitch corl,ar . bcn sind , können diese »» alleinstehende

NMMWMM
nn �rmckb, . 130 Gramm Auslandsmehl .
m. m- f T 3 " mibsmch ! Sei Eeireidehiindler Wilh . Kurth . Bahnstrab- '
Ees . ugelbackfuiter zum istrc . ss non 33 All' . , für den Zentner .

Hennigsdorf . Freiia ? vormittag kommen in der Lebensmittel -
abteilung , Alte Schule , Zimmer 1, Stoffe , die zu Frauenmänteln ,

I - tstpen geeignet find , zu billigen Preisen " " *

Ab Freitag % Pfund Kunsthonig (451) , 150 B" " '

ein Hering ( 452) .

Aus den Ccganiffiüonen .
Teltow - Bcestow .

,,nel
Sonntag , den 22. Juni , vorm . 10 Uhr . findet im »er .

Gewertschnftshaus . Saal I , die Generälvers e- . m
de « . . . " Tie Delcgi - neularte « I ' «

» 04 « kim i rrsrhiuidtstr . 26 . II , ( Einspruch erheben .

MWZWWß
sfs » . « -

MMWWZMz

tLbensmikeWslider .
» « rin . vom Montag bis Donnerstag zwei Pfund Kartoffeln .

M » 5�� ? ' �ü. £LeJl d550 *' 125 Tramm amerikanische Scliwcine -
- - -

Evands » . Am heutigen Donnerstag beginnt der Berkauf der den
vefchasten «elieferten Graupen . Gegen Abtrennung von Feld 260 der
| eb«n»mmtlhait « 500 Gramm . Ab Freitag auf »utieradfchnitt 3 der
ep - ls - f - ttkart « 70 Gramm Builer und auf Abschnitt 30 der Einfuhr -
zusatzkart « 50 Gramm Auslandsschmalz .

Britz . Auf Abschnitt SS
an »

der Srob - Berlwer Lebensmittelkarte, Auf Abschnitt
M Pfunh Maimelade .

Tempelhos . Bom 30. Juni 1019 ab Kundenlist « zum B e -
, « g « » o u K ° rt a ff e I n. Eintragung bei den Händlern , die zum
Handel mit «arioffeln zugelassen , bis 20. Juni unter Vorlegung
»er Kartsfsrlkart «. In der v- ckaufsstell » ist zugleich Abschnitt 9 der
Lebensmittelkarte Verlm - Tempelhof abzutrennen . Selbsteinlagerer

jzioigcix cifdjelnt

�dle freie
Z) er %/ . ( g . 9) . ( ß .

Seit 8
Hud dem Hnßaft :

( Eine <£>entfdjiift bet Dieidjäweft
üß er die Aampfe mit bei

EllßlitClfctjClft ( ' Mit jwei Hufmaijdjplänen )

Sebent fei er ' in JRodtau ( 2 - ww

' Zof/ioi : ( Segen Hobesfltafe unb

" Weißen @ 0 reden

" Ztoßti — € eüine

( Etnft < StCtn : <e>lc Hutoö am 9. OXaoemßer .

' Zalßci : Der " Zeufet / Bilder , Jiaüfaturcn ujw .

' J >retä 20 ' Pfennig .

des Kreiswahlvereins statt .
den Orten zugegangen .

i Sii««",
Vierier Kreis , 32. «Bf . Freitag abend 7 Uhr in der Aula

Straße 8 Ableilungsrerfammlung . .
Chaclottenburg . Freitag . 20. Juni , abends X8 Uhr, "Lferflö

Versammlung im Volkshaus , Rosinenstraße ( großer Saal ) .
Paul Wsymann : „ Die politische ' Lage " . �

Neukölln . Freitag abend 6 Uhr Fraktionsfitzung der
Stadtoerordneten im Raihaus , Zimmer 2

Neukölln . Der 1. bis 6. Bezirk heute abend 7 % Uf) t in

Kaiser - Friedrich - Etrabe Viertelsoersammlung . Siadtverordn -
— Der Ausklärungsabend des 1. Bezirks findet am & "«,, *3(1

Kottbuser Damm , stau -20. Juni , abends 7 Uhr , Klaus «,
Sozialismus und Kommunismus .

Wilmersdors . Freitag abend 7 % Uhr Mitgliederv - Nam" ,
Aula . des Bismarck - Gnmnafiums . Tagesordnung : 1- - z, .fflpc

tsam�-Jj »
i jder Aula . des Bismarck - Ggmnafiums . Tagesordnung : -■ " «„„pti

und Gewalifriede . 2. Parteiangelsgenhsilen . Gencsse Dr.
� g

Adlershof . Donnerstag abend 7 Uhr Mtgliederoerfa »
Lokal Berg , Bismarckstrabe .

Bvkl und Spork. u
Der Turnverein Fichte veranstaltet Sonntag , den xN

nachniittags von 3— 6. Uhr , ein grostes Spiel - u n d ' ■�S<
f e st auf dem Spielplatz im Treptower Parl . Ans km (ß
gen Progranim heben wir hervor : Massenfreiubu
Männer und Frauen nach Musik . Freiübungen »er �jj.
Stafetten - sowie Einzelwettläuie , Gescllschafts - und + ßj,v
spiele und humoristische Weitläufe der Kinder . ' du ji
HTy>4i Xo. v, ,- - - - -om. ' 03_ _si. . - - - -Mr,�ei" inllNa .platz dem Verein vom Magistrat Berlin zur Verfügung 8C

suche : des Parks höflichst gebeten , den An ? » L»werden die Besucher oes Paris yosiichir geoeien , �e( i
der Ordner bereitwilligst nachzukommen und den Pia ?
gegebenen Zeit nicht zu betreten .

Turnverein Fichte . Zum V- reins - Spiel - und Sportfest
Sonntag müssen die Slbteilungen um Vil Uhr auf dem ,

Treptow pünktlid ) zur Stelle sein . Sonnabend abend 7 i
ncr , Seydelstr . 30, Ordnersitzung . Sämtliche Abteilungen

Der Arbeiter - Wassersport - Verband ( die Zcntralorganü� ' °�,�

' HGonncment URai/Juni 3R . 1 . 00

Infi 1 &eptem6er „ 2 . so

Ott . 1 —7 fönnai naeß nadjgedefect werden .

A- beiter - Schwimm - , Ruder - und Seglcrversine ) beschloß
Pfingsten abgehaltenen Verbandstag . ein Zusammcnaroeu �
bürgerlichen Schwimmverbänden unter allen llviständen
Er erwartet von alleil aufgeklärten Arbeitern , die sich „ qjQzun

i in deren Vereinen befinde », daß sie denselben sofort den
1ren , wenn sie die Vereine nicht zum Anschlub an den Jft (st �3
; können . Bon seinen Vereinen erwartet der Verbandslog�

keinen Fall mit bürgerlichen Vereinen in eine organisch «
. . . . . . . . . .

' '
M Snden . 0 « .

3 « uf Abschnitt 31 der Lebensmittelkarte Berlin - Tempelhof und Rr. ' üS
t- »er Reichsfleischkart «.

Hu ßaßen In alten Zdudiljandtungen , " Jeitungöoerfau/ö -
Helten , A' iodfen , �Öaßnfjofäßudjßandfungen , /owie Im

Der tag , ISedin OVTO 6, Scfiffßauetbamm 19.

treten und aus bereits entstandenen Zwcckverbänden , i->r -

f usw . wieder ausscheiden . Die Geschnstsstelle des Arbcrer
Verbandes besindet sich Berlin - Neukölln , Hermannstr . 1' "-

Vsranlworllich süt die Redaktion Aisred W i e l « p
Vsrlagsgenossenschast „Freiheil " , e. S. m. b H„ Berlin .
Lindendruckerei und Verlagsgesellschakt m. b. H . cäiisl - _ _ .

Mmmis Ooiülers
Direkt um Dehnhof Alexanderpiatz

Elniinx Eck « KSnltizrabei
Sprech standen 9—6 Uhr

Umarbeiten

inndrhufb 8 Standen

Mlaftsitet tmitiiedi • IMlui kinifi frm»

ihm
mit echtem

Filedens - Rantschuk
mkSn«. »»«lrlleb » Lerb « bei 5 Mü SCilnNIClüf GSfjntiS ,

Eabmlefae « mltür Ulch . BetSohune nach bewährter
Uethode bei Heslclmng von Gebissen gratis !

Spezialität ; Wae ohne Gaumen !
Echte Goldkronen von 30 Mark an .

Kein « Luxusprcise . " MK
Fachmännische Mund -

untersuch » je und Rat kostenlos .

mÄk ' i HaSwani
Ecke Schönhauser Allee , Einwog Daaclger SiraBe .

B�rechstundon von 9—12 , 3—/ , Sorna taw and feiertags 9—12,

In den letsfrtn 2 fahren Ober

2500 Gebisse xur voüsten Zu -

: s frieden�cit seiiefert . : ;

Bf. med . Karl Kelahardt
Jtrüs , Pottdaai ' itrissi III Ii - i Ulzoittrmi )

H ~ Mt - und Harnarzt

il - MÜI „lÖSBf"
Kßnistr . 9, +

. . . Modernes Ambulatorium ,
Licht - und Elsen - Institut , lnlialnronum , Gureel *
kablnen . Elektrische und Medlclnische Uäder .

Institut tör Diagnostik und Iheranle .
Harn - und ßlntiiutcrsncbnngen .

9f
MORTOL

• «

der des kleinen Mannes

Ueberali erhältlich ]

Julius LewiSSOSIs SsrNn N 24 .

\hrelnliun$ de ? Kechtsfrgands
Berlin N 24, Frledrtchstr . 127, aaho Karlstraße

die Rgcht�attskiinftei d. irroHeti PnbUkijms !

Prozciiablcilnnz — Sprechzeit 9—8 Uhr.
Bisher iletfon 120060 Ratsuchende ,

Kaulgesache

ICMpfar
sämtL Mctnünkfäne , Öneck -
sllbcr , Platin , Gold, Silber -
brach , Zabnjtcblssc kauft zu

Fabrikpreisen .
„ Metallschmelze Coha

lirunncnstr . 11 Hof und
Neukölln , Kai5. - Friedr . - Str . 229

( nahe Hermannplatz ) .

PtatlnabfSllel Qoidbruch
Silberbruch . Silberlote ,
Ouccksilber . Zahn�ebissc . Kup-
ferabfälle , Messlnfisablällc .
Nickel . Aluminium , Zinn , Zink ,
Biel kanft Metalleiokaufs -
Zentrale , NeanderstraSe 15,
Moritzplchtz 667. Händler , Fa -
brikanten Engrospreise . _

Platin ! Süicr !
zo Original - Schmelzpreisen

kauft
Metallschmelze Cohn ,
Brnnnenstr . 11 Hof und Neu¬
kölln . Kaiser - Fricdrich - Str 229

( nahe Hermannplatz ) . _

Messing
Oncckbllber ! Zinn ! Sämtliche
MetallabfSMu ! Platin ! Gold !
Silber ! Zabneeblsse ! kauft zu

Fabrlkprclseu !
j MctA' JajIirac - ly . e ßarnen

F c n n s t r. 48.

bewährte , fa ' - hmllBnlscbe Behandlung .
Unentselüiciw Auslconit und aufidirenuc Or. tls -
Broschilriii ( Rcschreibunj : sSnitllcher Mcilvnr -

« i - r . dtÄMVKÄ
schloase &en Br: ci i�q) .

_

Quecksilber

Garantiert reiner Tabak
Pfund 19 Merk

nlt Verpteknug ledes Ousotum lieferbar . V�' n "ur 8811:11
Nachnal - me oder VüreinauudmiW des Ue' a�t. " .

A . Schumacher , Cüln J . hw.
' 1 rlerer Strasse S? . fei . A. >921

6runcb1i>>. 6��iü?. Badefy?rz£tJ�!S5?.
FabriK?n,Ci<' sc. hafle ifder Art

iidgen PMi nn Wate. Wir vemüfeln ftn und
lÄrhauf scimck ua' er « chz

"

mKcr Prüfung umlÄirgfa - l

HcimdfsdwüeJ
ßkerthi C2.

lurgarS HadniSSfi
B8M

Piatin ! Zahncebisf - c! Silber !
Kupfer ! etc. . kauft zu Sclbßt -
verbrauch - Prelsen

Jehilsebisplzc Biruch "
FKN N STRASSE 48

BoscHzüfidkcrzen ,
Kugeliagc *, Autoteile , Werk¬
zeuge , blanke Schrauben ,
neu. kauft Agentur Reinicken¬
dorf , Granatenstr . 1. III. __

BldlinnnKdul
SilberabfällO , ZahnKcbisse .
Goldabltllie . Münzen kauft

F rau f.. Linke . Dlücherstr . 4Q.

PlatinanHau !
Silberabfälle . Goldabfälle .
Zahngebisse . MünzcrtkaaftFrau
Knuth. Zionskirchstr . 54 v. II

Metaüe , Akten , Zeitungen .
Lampen , Weinflaschen , Kauft
zu höchsten Tagesoreisen
Pioduktea - Oroßbanülung Neu-
köMn. Richardstr . 9. Fern -
sprecher Neukollm 453.

Metalle leder Art zu
höchsten Preisen kauft Zweig ,
InvaPdenstraße 142» Telephon ;
Norden 9649.

Platiaabrülle ! ! Zaln « -
gcbüNtte ! Ooldsachen , Silberr
Sachen , Quecksilber , Stanniol¬
panier . Kupfer , Messing , Zinn,
Nickel . Aluminium , Zink. Blei ,
Qttthsi rumplasche , höchstzah¬
lend ßdctmctall - F. inkaufsbÜro .
V/eberstr . 31 ( Alexander 4243) .

ClenosMcn - �iltoerbruTli
Quecksilber , Platin . Zahnge¬
bisse , Münzen , photogra¬
phische Rückstände sowie
alle anderen Metalle kauft zu
Höchstpreis . .LiIberschmelze
Heuduck Köpenicker Str . 157

Messing , Kupfer , Blei , Zinn ,
Platinaabfälle . Zahngeb ' sse.
Ooldsachen . SiIbersachen,Mön -
zen kauft Chrlsconat . Reichen -
berger Str . 22. ( Kottbuser Tc r).

MetaMabffllle . Silber -
bruch , Quecksilber . Zinn. Zinn¬
geschirrt . Spiralbohrer neu,
Schmirgelle aen , kauft Herr -
mann . Kottbuser Damm 66.

Nickelin oder andere
W: derslandsdrähtc kauft Kutt¬
ner . Preazlaucr Allee 220.

OÜir . umer jsauft Kuttncr
Prenzlauer Allee 220-

Elcktromoiore kauft anch
repariert KaUner , Prenzlauer
Allee 220. Kg«rdt . 3692. _ _

Knplerdrokfto , Kl i gel -
leitung . , Benzin , Messingblech
kauft Kuttncr , Prenzlauer
Allee 220.

Litzen ,
Kabel , kauft jedes Quantum
höchstzahle &d Grossfeld . Kott¬
buser Str . 21. Mol. 4016.

WIcHrifrbc Leitungsdrähte ,
Linen, ttabei fmft preiswert
?l. Schumann Grohe Frantmrter
Zirtkt tu i. 98U.

Isollerte Kunferdrähte kauft
Liramforst , MolzmarkUtr . 17,
Alexander 2473.

Elektrische Leitungsdrähte ,
Litzen . Kabel kauft Schumann ,
Andreasstraße 78. vorn 11.

am Schles ! sehen Bahnhof .

Elektrische Artikel . Kabel .
Litzen , Leitungsdrähte . Motore
kauitWcinsziehr , Große Frank¬
furter StraRe 71.

Klavier
oder Flügel , eventuell Mar-
nonlum . kauft Scfiacht -
BChneider . ßuckowerSt 14111
Preisangebot erbeten .

Sektkorke
gebraucht , Stück 20 Pfg „

L�einkorke
lange . Stück 4 Pfg. , kauft

Sparbir , ZeildenicUr Slntse 13
( am Roscnthaler Tor) .

Norden 4803-

Fahrraddecken Schläuche
kaufe - Zahle höchste Preise .
Suchocki . Schönhauser Alice 70

Leinölfirnis
Standöl Lacke . Biel weiß ,
Schellack usw. kaufen Jeden
Posten Gebrüder Borowski ,
Gneiscnaustr . 5. ( Hallesch , Tor )
Nollendorf 2379.

Schellack und Leim , auch
pfu id weise , kauft E. Thau ,
Berlin . Wiclefstr . 28 I.
Moabit 2952.

ZiparcWeM . Zlsarrcn .
Takak jeden Posten kauft

Zigarrenldden . Wallstr . 80.

Kaufe ständig Garn , aller¬
lei, 12000 m, Hemdenleinen ,
Futter . Schürzensto,ffe , Säcke ,
Packleinwand . Schickler ,
Qeorgcnki rohplafx 11. _
Briefmarken aller Länder kft.
Keßien Lausitzer Str . 52

Spiralbohrer , nur neue ,
Schmirgelleinen jeden Posten
kauft Kenschel . Kostocker
Straße 22. Moabit

Spiralbohrer , neu . Sclimir -
gel leinen , Schreibmaschinen
jeden Posten kauft Zimmer .
Moabit . Wittstocker Str . 19.
Qu ergeh . 1.

_ _

Spiralbohrer , Schmirgel -
leinen kauft Frick , Reinickcn -
dorf . Sommerstr . 45 . am Bahnh .
Schönholz . Reinickendorf 31 18-

Npiralbolirer ! Oewinde -
bohrer , Reibahlen , Feilen . Klup¬
pen, Zangen , Winkel , Zirkel ,
Schraubstöcke . Schmirgellei -
iftn , Meßwerkzeuge . nur
neue usw. , kauft gegen Kasse
von 2 —7 Uhr, Fndlcr , Köpe¬
nicker Str . 98. Nähe Stadtbahn
Jannowitzbrücke , Nähe ünter -

gtundbahn Inselbrücke .

Scbnollaufbohrer , neue ,
kauit laufend und zahlt
höchste Preise . Stübner ,
Pankow . Wcsteriandstr . IS.

Kaufe dauernd Spiral -
bohrcr aus Werkzeug - und
Schnellsfahl zyl. Tdörser , Me-
♦erischera und Vierkantconus .
Ceirtrierbohrer , Reibahlen . Ge¬
windebohrer , Feilen . Säge¬
blätter . Zwick , Berlin NO 18,
Landsberger Allee 115 11.
( Telephon : Alex, 546. )

Spiralbohrer , Metalle ,
Quecksilber , Leitungsdrähte
kauft laufend Klempnerei
Charlottenburg . Kaiser - Frie -
drich - Straße 7. _

ßpiralbohrer . Echmir -
gelleinon usw . kauft dau¬
ernd ieden Posten zu
allerhöchsten Preisen
Pes�necker . Neue Köuig -
straöe 38, Hof hinten
links , am Alexanderpiatz .

Spiralbohrer
( neue» aus Werkzeug und
Schnellstahl ( konisch ) kauft
laufend jeden Posten gegen
Kasse Mangolsdorf . Gleim¬
straße 38 II. Fernruf Norden
10432. Geschäftszeit 2 —7 Uhr.

Spiralbohrer
Werkzeuge , jeden Posten
kauft Buschhans . Muttenstr . 28.

Spiral bohre raus Schnell -
und Werkzeugstahl , konisch ,
nur neue kauft jeden Posten ,
2—7 Uhr. Schade . Schivel -
beiner Str . 36.

_ _

Spiralbohrer nur neue
kauft jeden Posten .
Schlickeiser , Lange Str . 13,
Eingang Krautstr . _

Schlosser - Hfandwcrk -
aroua : © und Maschinen jeder
Art für Kraftbetrieb kauft
Schneider , Brunnenstraße 11.

Uersdiiedenes

Ehosckesdtannrcn ( auch ]
im Armenrechte ) , Strafsachen ,
Alimenlensachen . Prozeßführg .
überall , Gesuche l Hervor¬
ragende Erfolge I Beobach¬
tungen , Ermittlgn *. Detektiv¬
trefferl Rechtsschutz . . Wahr¬
heit ", Direktor Mandus , Kott¬
buser Damm 65 ( an der Urban - ,
Wcser- . Kaiser - Friedrjch - Str ) ,
Neandcrstraße 7, Adalbert¬
strasse 3, Grosse Frankfurter
Strasse 10, Neukölln . Emser
Strasse 89. ( Aach Sonntags ! )

Adalbertstr . 3
( Hausnummer beachten ! ) ist
die Rcchtsdetcktei . . Wahrheit .
Ehescheidungen ! Strafsachen !
Rechtscrfolge ! Detektivtreifer !

Spezsal - Arzt
Dr. Scott !

für Haut- , Harn - und Frauen -
Leiden — Salvarsan > Kuren
Urin - und Blutuntersuchungen

in Kell - Anjfnlt Loser
Roscnthalcr Str . 60 —70
10 —I. 6- 8. Sonnt . 10 —I
Sccarafis DameQ-V/arkziniiir .

lioOM. P"'
iBOKASS

IfÄ

uniersucMj , jfeKfS

Wohoststf' z.j ' fj»
Badcraoro «j. 0(i.
ZU vcrmie -
amt 5.

Mi- oni WM
voll - tündi «. pygilai
Gründling -
Neukölln *

I >r . med , Masckö ,

rrf8 ! ! ric ! ! Str . 80sÄhx
Spr . 10 - 11 «. 5—8. Sonnt . ll —1.

Erfolgreiche Behandlung .

Fasharzt

mmi Wilmersdorf .
Die Spedition . Denneeke ,

Oieaclcrstr . 25, witd vom
15. Juni . ab nach der
Augustastrasse 60, Ecke
Hindenburgstr . , verlegt

für Haut - Harn - Frauen¬
leiden . Salvarsankuren .
— Bluiuntetsuchung . —
Schnellste Befreiung v-
ansteckenden , Krank¬
heiten derllarnorgane m

Dr. Ritters Heilanstr - it
Potsdamer Str . 27b
11-1, 5-7. Sonntag 11-1.

AchUmg !
Die Speditio » !

Reck , Blankenburg
ist zu S CHE ER ,
Diankenhnrg , Bahn -
hofsfr . 24a verlegt .

Achtung !
Die SncdltlonvonTreptow

ist verlegt von Plesserstr . 6
nach Plesserstr . I. Laden .

Rechts - und Auskunftsbüro .
polnische Uebersetzungcn .
Grzcsiak *. Landsberger Allee 7.

messt

Rechtsrat ! v. vormucc . Bor.
siqsttaee U (Stettiner Ba' nyos )
Bertrctunq vor allen, au. ü «MC«
wilrtlflet Gerichten. Eize' chefdungs-
Lt imenteu- , Strafsachen !Gnaden-
aejuche Letzte Crfvlac : 6 Monale
7 Wochen GeiänamS erlassen :
Erfolgreiche HaftentlassungS - Ge.
suche. BieleAnertennnngen . Rai:
emuunq umiouft . Stach Sonntag
vormittags .

Rechts - Auskunftei .
Invalidenstraße 134. Straf¬
sachen , Ehesachen , Alimenten - ,
Rentensachen Beobachtungen .

Ermittelungen .

Dotektivbnrcau . Beob -
«ichlanKt ' n, Ermittlungen .
Ehoscheidun�an , Kroditans -
k' irfte billigst . Adalbcft -
Strasse 4

Zähne
von drei Mark an .
Zähne ohne Platte , Goldkronen ,
Brücken' . Allerbiliigste Be¬
rechnung in bester Ausführung .
Reparaturen und Umarbeitung
sofort . 18jähri�cFachtätigkeit .
Zalmpraxis Hempel ,
aur Berlin C, I . InienstraBe320 ,

an der Rtickcrstr .
Wochentags 9-7. Sonntags 9-1.
Bitte Hausnummer zu beachten .

s ®?
SSä":
117. 6ck (

Ki ? ««»1
finden le
Verdienst -
Straße

» rSr
? ,rS
Straße 5

3 zuvar ' -
werdff�' iilW�

Freiließ

ruf,1
,eichte T" ' ctstN
Siernhlli %. aHe' >
Köniü1" '

sHWicfclff .

tür Gleschs - troniauUer s " ' j /
ZIEHL - A3EGG- WERXE. Weis

ti ,
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